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Mit rund 90.000 Mitgliedern in ca. 1.200
Orts- und Bezirksgruppen ist die Landju-
gend Österreich heute die größte Jugendor-
ganisation im ländlichen Raum Österreichs.
In unzähligen Projekten, Aktionen, Wett -
bewerben und Bildungsveranstaltungen
 beschäftigen sich die LJ-Mitglieder mit
 aktuellen gesellschaftlichen und agrarpoli-
tischen Themen, engagieren sich in sozialen
Projekten und nehmen dabei die Mitgestal-
tung ihrer Zukunft aktiv in die Hand. 
Trotz vieler struktureller und gesellschaftli-
cher Veränderungen blieb die Landjugend
ihren Grundgedanken und -werten im Lauf
der Jahrzehnte immer treu. So zählen die
agrarische und die persönliche Aus- und
Weiterbildung der Jugendlichen nach wie
vor zu den zentralen Anliegen der Land -
jugendarbeit in ganz Österreich.

Ein umfangreiches Seminar-, Tagungs-, Lehr-
gangs- und Wettbewerbsangebot motiviert die
Mitglieder zur außerschulischen Weiter -
bildung. Internationale landwirtschaftliche
Praktika und die Austauschprogramme bieten
die Möglichkeit, einen Blick über den Teller-
rand zu werfen und dabei wertvolle Erfahrun-
gen im Ausland zu sammeln. Darüber hinaus
setzen Landjugendgruppen in ganz Österreich
zahlreiche Projekte und Aktionen im Bereich
„Kultur & Brauchtum“ und „Sport & Gesell-
schaft“ um und setzen sich dabei für ihre
 Regionen ein. Das gemeinsam mit den
 Landesorganisationen geschaffene Qualitäts -
management-System garantiert den Land -

jugend mitgliedern professionelle Jugendarbeit
auf höchstem Niveau. Seit 2011 ist die Land-
jugend als erste Jugendorganisation Öster-
reichs nach ISO 9001:2008 zertifiziert. Die
laufende Weiterentwicklung und der Mut zur
Veränderung machen sie zu einer zukunfts-
orientierten Jugendorganisation, die sich ihrer
Wurzeln bewusst ist und gleichzeitig offen
und mutig ihre Zukunft gestaltet. 

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen
aktiven und ehemaligen Mitgliedern, Funk-
tionärInnen, MitarbeiterInnen und Unter-
stützerInnen der Landjugend bedanken, die
durch ihren Einsatz die Geschichte der
Landjugend in Österreich mitgeschrieben
und die Grundlagen für noch viele weitere
Landjugend-Kapitel geschaffen haben. 

Elisabeth Gneißl und Michael Hell, 
Bundesleitung der Landjugend Österreich

Vorworte I 3

Bundesleitung

60 Jahre Landjugend Österreich –
Jugend mit Zukunft schreibt Geschichte
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Glückwünsche

4 I Vorworte

Herzliche
Gratulation ...
Als Jugend- und Familienministerin freue ich mich be-
sonders über das 60-jährige Bestehen der Landjugend
Österreich und darf zu diesem runden Geburtstag herz-
lich gratulieren. Über die letzten Jahrzehnte entwickelte
sich die Landjugend dank des breiten Angebots an
sportlichen, kulturellen und gesellschaftlichen Maßnah-
men zu einer Vorzeigeeinrichtung in Sachen Jugenden-
gagement. 
Zudem freut es mich, dass sich die Landjugend Öster-
reich auch für den internationalen Austausch einsetzt
und Jugendlichen die Möglichkeit gibt, in einer zuneh-
mend vernetzten Welt wichtige Auslandserfahrung zu
sammeln. 

Dr. Sophie Karmasin
Bundesministerin für Familien und Jugend

Kreativer Motor 
im ländlichen Raum
Ein lebendiger ländlicher Raum ist die Voraussetzung für
ein lebenswertes Österreich. Die LJ Österreich ist ein krea-
tiver Motor in den Regionen und leistet seit 60 Jahren
einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung des ländlichen
Raums. Ich lade Euch ein, auch weiterhin mit zu gestalten
und für ein lebenswertes Österreich aktiv zu sein. Die LJ
ist gut aufgestellt, das Fundament dafür wurde in der
 Vergangenheit geschaffen, nunmehr gilt es das Potential
der größten Jugendorganisation im ländlichen Raum für
die Zukunft zu nutzen. Die LJ setzt neben Aktivitäten im
gesellschaftlichen, kulturellen und sportlichen Bereich
auch Akzente im Bereich der jungen Landwirtschaft sowie
im außerschulischen Bildungsbereich. Ich wünsche Euch
weiterhin alles Gute und viel Erfolg! 

Andrä Rupprechter
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft,
Umwelt und Wasserwirtschaft
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Geschichte
1922-2013/14
Geschichte
1922-2013/14
Bewegte Geschichte
Im Jubiläumsjahr 2014 feiern wir das 60-jährige Bestehen der Landjugend Österreich.
Wir möchten diesen Anlass nutzen, einen Blick auf die bewegte Geschichte unserer vielseitigen
Jugendorganisation zu werfen, die heute aus dem ländlichen Raum nicht mehr wegzudenken ist.
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6 I Geschichte

1922–1953

Fundament der 
Landjugendarbeit in Österreich
Zwischenkriegszeit:
Gründung von Landwirtschafts-
kammern als Basis agrarischer
Weiterbildung 
Nach Ende des Ersten Weltkriegs und der
damit verbundenen Auflösung der österrei-
chisch-ungarischen Monarchie stand die hei-
mische Landwirtschaft vor großen
Herausforderungen, denn die Nahrungsmit-
telversorgung der Bevölkerung musste si-
chergestellt werden.
Mit der Gründung der ersten Landwirtschafts-
kammer (LK), der LK Niederösterreich, im Jahr
1922 wurde auch dem ländlichen Bildungs-
wesen vermehrt Aufmerksamkeit geschenkt.
In den folgenden zehn Jahren wurden in allen
Bundesländern, ausgenommen Wien, eben-
falls LKs als gesetzliche Vertretung der Land-
wirtInnen gegründet. Ab 1923 wurde von
einzelnen Landeskammern die Präsidenten-
konferenz (PRÄKO) der landwirtschaftlichen
Körperschaften Österreichs gebildet. Ein Ziel
der LKs war es, der ländlichen Jugend Allge-
meinbildung, sowie landwirtschaftliches Wis-
sen zu vermitteln, um so die Zukunft der
Landwirtschaft zu sichern. Da für viele Ju-
gendliche der Zugang zu Bildungseinrichtun-
gen, wie landwirtschaftlichen Fachschulen
oder Haushaltungsschulen, schwierig war,
musste ein Weg gefunden werden, Bildung di-
rekt in die Dörfer zu bringen. 
So entstanden in einzelnen Bundesländern
durch das Engagement von LK-Mitarbeite-
rInnen und Volksschullehrer Innen einzelne
Fortbildungsvereine für die bäuerliche Ju-
gend.

Auflösung der Landwirt schafts -
kammern 1938
Nach der Machtübernahme Hitlers und dem
Einzug deutscher Truppen im Jahr 1938
wurden die Landwirtschaftskammern und
die PRÄKO aufgelöst und in den Reichs-
nährstand eingegliedert. Dies bedeutete
gleichzeitig das Ende des bis dahin aufge-
bauten landwirtschaftlichen Bildungswe-
sens. 

Ende des Zweiten Weltkrieges– 
Wiederaufbau landwirtschaftlicher
Organisationen
Nach Kriegsende begann die Republik Öster-
reich sofort mit dem Wiederaufbau der land-
wirtschaftlichen Organisationen. In der ersten
gemeinsamen Tagung der Landwirtschafts-
kammern nach dem Zweiten Weltkrieg (1946)
wurde die PRÄKO in ihrer Form, wie vor dem
Krieg wiedererrichtet. Neben dem Wiederauf-
bau der Landwirtschaftskammern, Genossen-
schaften und Fachorganisationen galt es vor
allem die landwirtschaftliche Bildungsarbeit zu
fördern. Mit dem Ziel die bäuerliche Jugend
anzusprechen wurden die LJ-Organisationen
neu- bzw. wiedergegründet. 

Landwirtschaftliche Aus- und Weiter -
bildung sichert die Lebensmittel-
versorgung der Bevölkerung
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Geschichte I 7

Besatzungszonen prägen die
Jugendarbeit der Bundesländer
In den Gründungsjahren folgten die einzelnen
Bundesländer verschiedenen Organisations-
mustern. Dies war vor allem in der verfas-
sungsgemäßen Eigenständigkeit der
Bundesländer, aber auch in deren geographi-
scher Lage in den unterschiedlichen Besat-
zungszonen begründet. 
Finanzielle Unterstützung erfolgte in den
Gründungsjahren vor allem durch Mittel aus
dem Marshallplan, dem Wirtschaftswiederauf-
bauprogramm der USA, und später durch För-
derungen des Bundesministeriums für Land-
und Forstwirtschaft. Trotz unterschiedlicher
Strukturen der LJ-Arbeit fanden sich in den LJ-
Organisationen Grundwerte und Organisati-
onsmodelle der amerikanischen 4H-Clubs

wieder. Parallel zum Aufbau der LJ-Organi-
sationen als überkonfessionelle Weiterbil-
dungseinrichtungen für die bäuerliche
Jugend, wurde von den Diözesen die Katho-
lische Landjugend aufgebaut. 

Russische Besatzungszone: 
Bildungsvereine der LKs 
In der russischen Besatzungszone nahm die
LK Niederösterreich durch den Wiederauf-
bau der in der Zwischenkriegszeit von ihr
gegründeten Fortbildungsvereine eine Vor-
reiterrolle ein. So wurden von Beginn an
Kurse abgehalten, um die künftigen jun-
gen – in dieser Zeit vorwiegend männli-
chen – Funktionäre auf die Leitung der
Jugendvereine vorzubereiten. Nach der
Gründung von einzelnen Sprengelgemein-

schaften auf Ortsebene sowie Bezirksgruppen
folgte im Jahr 1946 die Gründung der Lan-
desorganisation unter dem Namen Ländliches
Fort bildungswerk Niederösterreich.
1952 wurde das Landjugendwerk der Bur-
genländischen Landwirtschaftskammer als
außerschulische Bildungseinrichtung für die
ländliche Jugend ins Leben gerufen. 
Es war ein neuer Weg, das fachliche Wissen
und Können sowie die Allgemeinbildung
der ländlichen Jugend auf breiter Basis zu
entfalten. Nach Vorbild des LFW Nieder-
österreich und des Landjugendwerks der
Burgenländischen LK wurden die Organisa-
tionsmuster 1953 auch in Wien über -
nommen. Die Zielgruppe des Ländlichen
Fortbildungswerks Wien waren vorrangig
die jungen GärtnerInnen.
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wählt. Ebenfalls 1949 wurde die Kärntner
Landjugend, auf Initiative der Landwirtschafts-
kammer für Kärnten und engagierter Jugend-
licher gegründet. Die Struktur und Grundwerte
der Jugendarbeit in den ländlichen Regionen
der Steiermark und Kärntens waren, wie auch
in der amerikanischen Besatzungszone, beson-
ders durch das Vorbild der amerikanischen  
4H-Clubs geprägt.

1949:
Gründung des Bundes Steirischer Landjugend
1949:
Gründung der Kärntner Landjugend

Amerikanische Besatzungszone:
4H-Clubs als Vorbild 
In Oberösterreich und Salzburg wurde die
Gründung von ländlichen Jugendorganisatio-
nen sehr stark von der amerikanischen Besat-
zungsmacht beeinflusst. Nach dem Vorbild der
amerikanischen 4H-Clubs wurden hier die
Landjugendgruppen aufgebaut. Ihre Schwer-
punkte lagen vor allem in der beruflichen Wei-
terbildung und der Umsetzung eigenständiger
Jugendprojekte. Die 4 „H“s, symbolisch abge-
bildet in einem 4-blättrigen Kleeblatt, standen
dabei für die englischen Wörter head, hands,
heart und health, was bedeuten sollte, dass die
Jugendlichen ihre Arbeit mit Kopf, Händen
und Herz ausführen und dabei die Gesundheit
als das höchste Gut ansehen sollten. 

1951:
Gründung des Jugendwerks der Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich
1951:
Gründung der Salzburger Landjugend

8 I Geschichte

1922–1953

Meilensteine 
1951:
• Erste Ausgabe der Zeitschrift

„Die Landjugend“, herausgebracht
vom Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft

• Einführung des Leistungsabzei-
chens für besondere Verdienste von
Landjugendmitgliedern

• Kükenaktion*

1953:
• Erster LJ-Austausch mit Amerika
• Erstmalige Teilnahme am

 internationalen Berufswettkampf
in Rendsburg, Deutschland

• Erste Pflügerweltmeisterschaft

1946:
Gründung des Ländlichen Fortbildungswerks
Niederösterreich
1952:
Gründung des Landjugendwerks der Burgen-
ländischen Landwirtschaftskammer
1953:
Gründung des Ländlichen Fortbildungswerks
Wien

Französische Besatzungszone: 
Jungbauernschaft und Landjugend
gehen Hand in Hand
In der französischen Besatzungszone wurden
die Weichen für die LJ-Arbeit vor allem als
Zweigorganisationen des Bauernbundes gelegt. 
1948 wurde die Tiroler Jungbauernschaft als
Sektion des Bauernbundes gegründet und ver-
stand sich in den Anfangsjahren ausschließlich
als Vertretung der bäuerlichen Jugend Tirols.
Die Öffnung der Organisation hin zu nicht-
agrarischen Jugendlichen erfolgte im Jahr
1969. Diese brachte die Umbenennung in Ti-
roler Jungbauernschaft/Landjugend mit sich.
Die Landjugend-Jungbauernschaft Vorarlberg
wurde in den 1970er Jahren gegründet. 

1948:
Gründung Tiroler Jungbauernschaft; ab 1969
Tiroler Jungbauernschaft/Landjugend

Britische Besatzungszone:
Agrarische Bildung und 
Brauchtumspflege im Fokus
In der Steiermark und in Kärnten wurden vor
allem berufsständige Organisationsmuster auf-
gegriffen, dabei setzte man neben der berufli-
chen Weiterbildung auch auf die Pflege von
Brauchtum und Kultur in der Heimat. In der
Steiermark wurde für die Gründung des Bun-
des Steirischer Landjugend im Jahr 1949 von
Anfang an die Rechtsform eines Vereins ge-
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Geschichte I 9

Die Kükenaktion*

Dass es bereits vor Gründung einer Landju-
gend-Bundesorganisation im Jahr 1954
eine enge bundesländerübergreifende Zu-
sammenarbeit der Jugendorganisationen
gab, beweist die als Kükenaktion bekannt
gewordene Spende von 3.000 amerikani-
schen Eintagsküken an die österreichischen
4H-Clubs. 
12 österreichische Mitglieder der Landju-
gendorganisationen nahmen im Winter
1950/51 am 4H-Congress in Chicago teil.
Im Rahmen des Kongresses konnten sich die
Jugendlichen an einer Rundfunksendung

der Radiostation WTIC beteiligen und so auf
die angespannte Ernährungssituation in
Österreich aufmerksam machen. Dieser Auf-
tritt führte zu einer für die 50er Jahre ein-
zigartigen Hilfsfaktion, denn die
Rundfunkgesellschaft forderte Hühner-
zuchtbetriebe und Brutanstalten des Staates
Connecticut auf, Eintagsküken zu spenden,
die nach Österreich geflogen werden sollten
um die heimische Produktion zu steigern.
13 Betriebe erklärten sich bereit insgesamt
3.000 Küken zu spenden, die kurz darauf
nach Österreich geflogen und an Landju-
gendliche verteilt wurden. Jedes Mitglied,

das Küken entgegennahm verpflichtete sich
dazu, im nächsten Jahr doppelt so viele
Küken an andere Mitglieder zu verteilen.
Eine überwältigende Aktion, die für viele
staunende Gesichter sorgte.
So wird beispielsweise in der „4-H-Klub
Zeitung“ vom Mai 1951 berichtet: „Es wird
nicht viele Reisende geben, die so viel Auf-
sehen erregten, wie diese kleinen Passa-
giere. Auf Flughäfen und Bahnhöfen,
überall standen sie im Mittelpunkt des In-
teresses“.

Die „Kükenaktion“ – ein einzigartiges Hilfs-
projekt zur Ankurblung der landwirtschaft -

lichen Produktion in Österreich. 
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10 I Geschichte

1954–1963

Anfang der 1950er-Jahre existierten bereits
acht LJ-Landesorganisationen. Erste fach -
liche Koordinati-
onstreffen wurden
vom Bundes -
 ministerium für
Land- und Forst-
wirtschaft ein -
berufen. Diese
Treffen bzw. Ta-
gungen fanden bis
dato nur zwischen
Fachreferenten der
LKs statt, eine
Bundesorganisa-
tion als Koordinie-
rungsstelle der österreichweiten LJ-Arbeit
gab es bis dahin nicht.

Schaffung einer bundesweiten 
Interessen vertretung 
Im Rahmen einer Tagung der LJ-Referenten
im Jahr 1953 kam der Wunsch nach Schaf-
fung einer bundesweiten Dachorganisation
zum Ausdruck. Die gewählten Vertreter der

LJ-Organisationen sollten vermehrt in die
Koordina tions tätigkeiten eingebunden

 werden und sich
an der Erstellung
gemeinsamer Pro-
gramme betei -
ligen. So kam es
am 10. Mai 1954
zur Gründung der
Arbeitsgemein-
schaft für Land -
j u g e n d f r a g e n
(ARGE für Land-
jugendfragen) als
Zusammenschluss
aller LJ-Organi -

sationen auf Bundesebene. Diese wurde als
Ausschuss der Präsidentenkonferenz
(PRÄKO) installiert.

Im Rahmen der konstituierenden Sitzung
wurde der Niederösterreicher Fritz Kreuzwie-
ser zum ersten Bundesobmann in der Ge-
schichte der Landjugend Österreich gewählt.
Zu diesem Zeitpunkt wurden österreichweit
etwa 55.500 LJ-Mitglieder betreut.

Zweck und Aufgaben
der Arbeitsgemeinschaft
für Landjugendfragen
Die neu gegründete ARGE für Landjugend-
fragen setzte starke Impulse für die außer-
schulische, berufliche Weiterbildung in der
Land- und Forstwirtschaft. Sie stellte von
Beginn an die Entwicklung eines jugendge-
rechten Weiterbildungsangebotes für Mit-
glieder und ehrenamtliche Führungskräfte
von Orts- bis Bundesebene ins Zentrum
ihrer Arbeit. 

Gemeinsames Dach
für bundesweite Landjugend-Arbeit

� Die heutige Sitzung bringt nun nach
dem von der Präsidentenkonferenz be-
schlossenen Statut die Konstituierung
dieser Arbeitsgemeinschaft. Die Arbeits-
gemeinschaft soll den Erfahrungsaus-
tausch und eine gemeinsame Vertretung
der Interessen der Landjugend bringen.

(Auszug aus dem Protokoll der konstituierenden
Sitzung vom 10. Mai 1954 in Graz)
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Geschichte I 11

Auszug ARGE-Protokoll der Sitzung vom
29. September 1955:

Zweck der ARGE für 
Landjugendfragen:
• Förderung der Zusammenarbeit der ein-

zelnen LJ-Organisationen der Landwirt-
schaftskammern Österreichs

• Vertretung der gemeinsamen Interessen
der LJ-Organisationen der Landwirt-
schaftskammern.

• Zusammenarbeit mit den Jugendorgani-
sationen auf Bundesebene

• Zusammenarbeit mit gleichartigen Orga-
nisationen anderer Staaten.

Ergänzend zu den eigenständig umgesetzten
LJ-Programmen in den Bundesländern erarbei-
tete die ARGE für Landjugendfragen ein bun-
desweites Programm in Form von Projekten
und Aktionen, Weiterbildungsangeboten und
Wettbewerben. Ebenso gewann die Vernetzung
mit nationalen und internationalen Partneror-
ganisationen zunehmend an Bedeutung.

Gleichstellung von Burschen und
Mädchen in der Weiterbildung
Im Dezember 1955 wurde erstmals ein Bun-
desfunktionärskurs für Burschen und Mäd-
chen angeboten, zu dem je vier Burschen
und vier Mädchen aus jedem Bundesland
eingeladen wurden. Besonderer Beweg-
grund dafür war, eine Stellungnahme der
weiblichen  Jugend zu  ermöglichen. Bundes-
kurse/Bundesfunkionärskurse erfreuten sich
großer Be liebtheit und wurden von den
Teil neh merInnen sehr gelobt. Im September
1955 wurde im Rahmen einer Sitzung der
ARGE erstmals in Erwägung gezogen, auch
Mädchen an ARGE-Sitzungen teilnehmen
zu lassen.

Wettbewerbe
Seit 1949 gab es in den Bundesländern erste
LJ-Wettbewerbe. Alle Mitglieder, die aus
bäuerlichen Familien stammten, wurden zu
den „friedlichen Wettkämpfen“ eingeladen.
Die erfolgreiche Austragung dieser Bewerbe
führte 1956 zur Austragung des ersten Wett-
bewerbs auf Bundesebene, dem Bundeswett-
bewerb Milchwirtschaft/Melken.
Später folgten das erste Bundesleistungs-
pflügen, der Bundes-Berufswettbewerb
sowie der Bundesredewettbewerb. In den
Bundesländern wurden bereits erste Wett-
bewerbe für Mädchen organisiert, so z.B. im
Nähen, Sticken und weiteren hauswirt-
schaftlichen Bereichen.

Internationales Seminar 
für LJ-Arbeit 1962

Meilensteine 
1954:
• Gründung der Arbeitsgemein-

schaft für Landjugendfragen in
der PRÄKO der Landwirtschafts-
kammern  Österreichs

1955:
• Erste österreichische Volkstanz -

woche in Lienz, Tirol
• Beitritt zur „Arbeitsgruppe LJ“

des Kongresses der Europäischen
Landwirtschaft (CEA)

1956:
• Erster Bundeswettbewerb Milch-

wirtschaft/Melken, Edelhof, NÖ

1957:
• Erste CEA-Tagung

in St. Wolfgang, OÖ
• Erstes Bundesleistungspflügen

in Strettweg, Stmk.

1958:
• Erste Teilnahme Österreichs

an der Pflüger-WM

1959:
• Erster Bundes-Berufswettbewerb

in Lienz, Tirol (bis 1977)

1960:
• Erster Bundesredewettbewerb

in  Eisenstadt

1962:
• Erstes Internationales Seminar

für LJ-Arbeit in Herrsching,
Deutschland
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12 I Geschichte

1954–1963

Internationale Vernetzung
und Weiterbildung
CEA – Kongress der Europäischen 
Landwirtschaft
Im Jahr 1955 erfolgte der Beitritt zur „Ar-
beitsgruppe Landjugend“ der CEA, dem Kon-
gress der Europäischen Landwirtschaft. Im
Rahmen der CEA-LJ-Konferenz 1956 wurde
beschlossen, diese im darauffolgenden Jahr
erstmals in Österreich abzuhalten. Austra-
gungsort sollte St. Wolfgang in Oberöster-
reich sein. Die TeilnehmerInnen beschäftigten
sich unter dem Motto „Probleme der Abwan-
derung am Lande“ vor allem mit der Abwan-
derung der weiblichen Dorfbewohnerinnen
aus den ländlichen Gebieten. 

Erste IFYE-Austauschprogramme 
(International Farmers Youth Exchange)
Anfang der 1960er gab es bereits einige Aus-
tauschprogramme mit den vereinigten Staa-
ten. Junge Landwirte aus Amerika kamen für
einige Monate nach Österreich um hier auf
landwirtschaftlichen Betrieben mitzuarbeiten
und die heimische Landwirtschaft kennen zu

lernen. Umgekehrt war es österreichischen
Bauernburschen zwischen 21 und 30 Jahren
möglich, für etwa ein halbes Jahr nach Ame-
rika zu gehen. In dieser Zeit wurde bereits
vom IFYE-Austauschprogramm gesprochen.
Ein Programm, das sich bis heute – im Jahr
2014 – bei den Jugendlichen großer Beliebt-
heit erfreut. 

European Committee of Young 
Farmers and 4H-Clubs
1962 trat die ARGE für Landjugendfragen
dem Europäischen Komitee für Jungbauern
und 4H-Clubs (der heutigen Rural Youth
Europe / der Europäischen Landjugend) bei,
dessen Bestreben es war, die berufsständi-
schen Organisationen der bäuerlichen Jugend
in Europa zu vereinen und deren Interessens-
vertretung zu bilden. Engere Zusammenarbeit
zwischen den Organisationen, Erfahrungs-
austausch in der Jugendarbeit, internationale
Organisationen auf Probleme bäuerlicher Ju-
gend aufmerksam zu machen und der Aus-
tausch unter den Mitgliedern stellten die
wesentlichen Ziele dar.

Bewerter und Juroren ermitteln das Ergebnis
des Bundesleistungspflügens.

Zeitzeugen-
Bericht
1954 erfolgte mit Gründung der Arbeits-
gemeinschaft für Landjugendfragen der
erste Schritt zur Zusammenführung der
zu verschiedenen Zeitpunkten und aus
durchaus verschiedenen Wurzeln entstan-
denen bäuerlichen bzw. ländlichen Ju-
gendorganisationen in den einzelnen
Bundesländern zu einer ganz Österreich
umfassenden Jugendorganisation für den
ländlichen Raum. Dies geschah im Jahr-
zehnt bis 1963 durch gemeinsame Aktivi-
täten, wie z.B. berufliche Wettbewerbe und
vor allem durch den Aufbau eines bundes-
weiten Weiterbildungsangebotes für die
ehrenamtlichen Führungskräfte. Von An-
fang galten die Grundsätze der Interkon-
fessionalität, der Gleichberechtigung
beider Geschlechter und die Öffnung der
Mitgliedschaft für Jugendliche aus dem
ländlichen Raum insgesamt, nicht nur für
die bäuerliche Jugend. Schon früh wurden
erste Kontakte zu ähnlichen Jugendorga-
nisationen in Europa geknüpft.

DI Peter Prokop, 
Geschäftsführer der ARGE für

Landjugendfragen,
1962–1985
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Bundesländer 
im Überblick

Burgenland
In der LJ-Arbeit wurde ein Schwerpunkt

auf die Weiterbildung für LJ-Funktionäre ge-
legt. Burschen und Mädchen sollten die Kennt-
nisse erlernen, die sie als GruppenleiterInnen
benötigten. Darüber hinaus wurde die ver-
stärkte Beratung direkt in den Bezirken ange-
strebt. In fachlichen Belangen wurde die
Neuerrichtung von agrarpolitischen Schulun-
gen mit führenden Persönlichkeiten geplant. 

Kärnten
Die Hauptziele der LJ-Organisation

lagen vor allem in der fachlichen Weiterbil-
dung und Beratung der bäuerlichen Jugend.
Es wurden revolutionäre Methoden der land-
wirtschaftlichen Produktion erprobt und ein-
gesetzt, um die Nahrungsmittelversorgung der
Bevölkerung nach dem Krieg zu sichern. Ju-
gendliche aus nicht-bäuerlichen Verhältnissen
wurden vor allem durch LJ-Wettbewerbe an-
gesprochen.

Niederösterreich
Um die Bildungsarbeit und die aktive

Mitarbeit der Burschen und Mädchen in den
Sprengeln (= Ortsgruppe) zu fördern, wurden
den Jugendlichen Schwerpunktaufgaben
 gestellt, die sie während des Jahres umsetzen
sollten – z.B. Aufgaben zur Dorfverschönerung.
1958 wurde erstmals ein Wanderpokal für den
aktivsten LJ-Bezirk vergeben, bewertet wurden
Teilnahmen an Landesaktivitäten & Tagungen.

Oberösterreich
Zu Beginn der 50er Jahre gab es bereits

viele „4-H-Klubs” in Oberösterreich, die es
sich zur Aufgabe gemacht hatten, die bäuer-
liche Jugend zu vertreten. Sie organisierten
Weiterbildungen zu verschiedenen Themen
im land- und hauswirtschaftlichen Bereich
und veranstalteten Volkstanzkurse für Mit-
glieder. 1951 wurde das „Jugendwerk der
Landwirtschaftskammer“ gegründet.

Salzburg
Um den Mitgliedern eine gute Wis-

sensbasis zu vermitteln, organisierte die LJ
Kurse, in denen z.B. verschiedene Kartoffel-
und Gräsersorten angebaut und verglichen
wurden. DI Franz Winding studierte die
Grundlagen der 4H-Clubs in Amerika, um
deren Ideen und Inhalte den Mitgliedern bei
den alle zwei Monate stattfindenden Ver-
sammlungen zu vermitteln. Damals wurden
120 Ortsgruppen in Salzburg gezählt.

Steiermark
Ab 1950 wurden in der Steiermark

auch Mädchen in die LJ integriert und Maria
Stangl wurde zur ersten Landesleiterin ge-
wählt. Bereits ein Jahr nach der Gründung
gab es in der Steiermark 232 Ortsgruppen,
5.800 männliche und 1.100 weibliche Mit-
glieder. Die ersten Wettbewerbe im Bereich
des Redens, Pflügens und der Hauswirtschaft
fanden in den 50er Jahren statt.

Tirol
Die Jungbauernschaft sah ihren

Schwerpunkt vor allem in der agrarischen
Bildungsarbeit und der Förderung der bäu-
erlichen Jugend. In den 50er Jahren fand
auch die Mädchenarbeit ihren Platz in der
Organisation. 1959 gab es erstmals eigen-
verantwortliche Ortsvertreterinnen in der
Jungbauernschaft Tirol, ein Jahr später
auch auf Bezirksebene.

Wien
Das Ländliche Fortbildungswerk

(LFW) Wien umfasste in den 50er und 60er-
Jahren die Gärtnerjugend, Bauernjugend
und Hauerjugend. Besondere Herausforde-
rungen für die LJ-Arbeit ergaben sich in
Wien von Beginn an durch den städtischen
Einfluss. In der Betreuung und der Kurstä-
tigkeit war das LFW für Wien den Nieder-
österreichern angeschlossen.
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Ausbau des Bildungsbereichs
Weichende Bauernkinder standen oft vor
großen Herausforderungen, andere Berufe
zu erlernen, deshalb setzte es sich die LJ
zum Ziel, neben der landwirtschaftlichen
Weiterbildung vermehrt das Allgemeinwis-
sen und die außerschulische Persönlich-
keitsbildung der Jugend zu fördern. Durch
viele neue Seminare und Aktivitäten im Be-
reich der Allgemeinbildung schaffte sie es,
das selbstbewusste und korrekte Auftreten
der jungen Menschen zu fördern und ihnen
damit neue Perspektiven für ihre persönli-
che Weiterentwicklung und berufliche Zu-
kunft zu geben. 

Bundesweite Funktionärsausbildung 
Im Februar 1967 wurden erstmals die Spit-
zenfunktionärInnen aller Bundesländer zu
einer einwöchigen Weiterbildungstagung
der ARGE für Landjugendfragen eingela-
den. 29 TeilnehmerInnen folgten dieser Ein-
ladung und beschäftigten sich dabei
intensiv mit dem Thema „Bildung und Aus-
bildung im ländlichen Raum“.
Zentrales Ergebnis war: die Mitglieder soll-
ten besser über ihre Bildungsmöglichkeiten
informiert werden. Mit dem Ziel LJ-Mitglie-
dern die bestmögliche Ausbildung zu bie-
ten, wurden daraufhin in der ARGE für
Landjugendfragen Maßnahmen zur besse-
ren Bewerbung erarbeitet. So wurden bei-
spielsweise im Arbeitsjahr 1967/68
vermehrt Informationsveranstaltungen
unter dem Motto „Für Bildung werben“ or-
ganisiert. Bereits bestehende Funktionärs-

kurse der Bundesländer sollten mit bundes-
weit einheitlichen Programmpunkten ver-
sehen werden, damit FunktionärInnen, die
später auf Landes- und Bundesebene tätig
wurden, auf dieselben Vorkenntnisse zu-
rückgreifen konnten. Ab 1967 wurden Teil-
nehmerInnen von mindestens einwöchigen
Kursen „Bundeseinheitliche Kursmappen“
zur Verfügung gestellt. 

14 I Geschichte

1964–1973

Im Jahr 1964 wurden österreichweit etwa
49.000 LJ-Mitglieder in rund 1.670 Gruppen
betreut. Während in den 1950ern die Mitglie-
der noch fast ausschließlich im landwirt-
schaftlichen Haupterwerb tätig waren, stieg
die Anzahl der Jugendlichen aus Nebener-
werbsbetrieben und/oder mit nicht-bäuerli-
chen Berufen nach und nach.

Öffnung für nicht-bäuerliche Jugend
Dieser soziale Wandel, der vor allem auf die
sinkende Anzahl bäuerlicher Betriebe zurück-
zuführen war, zeichnete sich besonders um
1970 durch einen enormen Mitgliederrück-
gang ab. Die Anzahl der LJ-Mitgliedschaften
sank auf einen Tiefststand von rund 41.000
Jugendlichen. Die LJ reagierte auf diese Ent-

wicklung und schuf ein
Bildungs- und Freizeit-
angebot, das sowohl
bäuerliche als auch
nicht-bäuerliche Jugend-
liche begeisterte.

Bildungs- und Freizeitangebot 
fordert und fördert Mitglieder

Bundes-Berufs-
 wettbewerb

Bundeswettbewerb
Waldarbeit
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Meilensteine 
1964: 
• Erste Pflüer-WM in Österreich,

Fuchsenbigl, NÖ 

1965: 
• LJ im Hochwasser-

Katastropheneinsatz

1966: 
• Erster Bundeswettbewerb

Waldarbeit in Ort, OÖ

1967: 
• Erstmalige Teilnahme

an der European-Rally

1968: 
• Erster Bundeswettbewerb

Schöne Handarbeiten
in Graz-Haidegg, Stmk.
(ab 1995 Kreatives Werken)

1969: 
• Aktion „Das gute Bild fürs

Bauernhaus“
• Erste European-Rally

in Österreich, Krastowitz, Kärnten
• Erstes Internationales

Vergleichsmähen

1972: 
• Gründung des Vereins

Österreichische Landjugend
• Erster Pflüger-Weltmeister-Titel

für Österreich

Soziales Engagement fördern
Neben ihrem Streben nach Weiterbildung
stellten die Landjugendlichen vor allem ihr
soziales Engagement und ihren Gemein-
schaftssinn immer wieder unter Beweis. LJ-
Gruppen in ganz Österreich setzten sich für
gemeinnützige Aktionen ein und zeigten
grenzenlosen Einsatz für ihre Mitmenschen.
Eine großangelegte Hilfsaktion im Rahmen
der Hochwasserkatastrophe, die Österreich
im Jahr 1965 heimsuchte ist ein bewegen-
des Beispiel dafür. 

Erste Bundesleiterin:
Gerlinde Pekastnig
Die gleichberechtigte Vertretung von Mäd-
chen und Burschen war in den Landesorga-
nisationen längst gegeben. Um auch auf
Bundesebene vermehrt auf die Belange der
weiblichen LJ eingehen zu können, wurde
Gerlinde Pekastnig aus Kärnten 1966 zur
ersten Bundesleiterin der ARGE für Landju-
gendfragen gewählt. 

Verein „Österreichische Land -
jugend“ als Dachorganisation
Durch den regen Austausch zwischen den
LJ-MitarbeiterInnen und den Landesfunk-
tionärInnen entstand nach und nach ein ge-
samtösterreichisches LJ-Bewusstsein. Die
Basis für die Schaffung einer eigenen
Rechtspersönlichkeit war gegeben und so
wurde im Jahr 1972 der Verein „Österrei-
chische Landjugend“ als Dachorganisation
der LJ-Gruppen in Österreich gegründet. 
Mit der Vereinsgründung und dem neu ent-
standenen Motto „Landschafft leben“ wurde
ein eigenes Logo für diesen Leitgedanken
kreiert. 

Die ARGE für Landjugendfragen blieb als
Fachausschuss der PRÄKO weiterhin beste-
hen und konzentrierte sich auf die Koordi-
nierung und Förderung der fachlichen
Weiterbildungsprogramme, in ständiger Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft. 

Geschichte I 15
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Wettbewerbe
Das bundesweite Wettbewerbs-Angebot
wurde 1966 um den Bundeswettbewerb
Waldarbeit und 1968 um den Bundeswettbe-
werb Schöne Handarbeiten erweitert. 

Erste Pflügerweltmeisterschaft 
in Österreich (Fuchsenbigl, NÖ)
1964 wurde die Pflüger-Weltmeisterschaft
erstmals in Österreich ausgetragen. Der Leit-
spruch der Großveranstaltung lautete: „Friede
möge das Land bestellen.“ 
Die bis dahin größte LJ-Veranstaltung, die je-
mals in Österreich durchgeführt wurde, stellte
die OrganisatorInnen vor große Herausforde-
rungen. Zu den Vorbereitungen zählten unter
anderem das Verlegen von 70 km Telefonlei-
tungen und der Aufbau von 11 km Zaun
sowie 500 Fahnenmasten. Die Veranstaltung
war ein großer Erfolg und bestätigte die gute
Zusammenarbeit der LJ-Gemeinschaft in
Österreich. 

Erster Weltmeistertitel 
im Pflügen für Österreich:
Im Jahr 1972 erkämpfte sich der Kärntner
Willi Flatnitzer als erster Österreicher in der
Geschichte der Pflüger-Weltmeisterschaft den
goldenen Pflug und damit den Gesamtwelt-
meister-Titel. Die Pflüger-Weltmeisterschaft
fand in diesem Jahr in Mankato, USA statt.

Erstes internationales Vergleichsmähen
Neben der Pflüger-Weltmeisterscahft schnup-
perten LJ-Mitglieder aus Österreich Ende der
1960er Jahre internationale Wettbewerbs-Luft
beim internationalen Vergleichsmähen zwi-
schen Bayern und Tirol. Als Sieger ging dabei
Franz Holzner aus Tirol hervor.

16 I Geschichte

1964–1973

Pflüger-WM 1964:
die bis dahin größte LJ-Veranstaltung
in Österreich.

Zeitzeugen-
Bericht
Ich bin auf einem Kärntner Bergbaunerbe-
trieb aufgewachsen und mein Berufs-
wunsch war Bäuerin. Damals waren wir
noch nicht mobil, wir hatten kein Telefon
und es gab nur wenige Jugendliche, die ein
eigenes Fahrzeug hatten. Die LJ war für uns
ein „Tor nach draußen“ und das Bildungs-
haus Schloss Krastowitz wurde zu einer Art
zweites zu Hause. Die Berufswettbewerbe
wurden oft zu schönen Freundschaftstreffen
und Jugendliche aus nicht-bäuerlichen Be-
trieben nahmen vor allem an kulturellen Ak-
tivitäten gerne teil. 
Die Wahl zur Bundesleiterin war für mich
zunächst ein Schock. Zu dieser Zeit gab es
noch keine Rhetorikkurse oder ähnliches
und ich hatte Angst, der Aufgabe nicht ge-
wachsen zu sein. Durch die Unterstützung
und Begleitung durch Bundesobmann Va-
lentin Deutschmann, Landesobmann Wal-
ter Raunig, Referentin Susanne
Wasserbacher und Referent Sepp Brugger
habe ich mich dann doch recht sicher ge-
fühlt. Die Landjugendzeit war für mich eine
sehr lehrreiche und schöne Zeit. 

Gerlinde Grischenig (geb. Pikastnig)
Erste Bundesleiterin,

1966–1967
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Bundesländer 
im Überblick

Burgenland
Ein besonderes Ereignis war der erste

Landjugendtag mit dem Motto: „Wer ernten
will, muss vorher säen!“ im Juni 1964, in Mat-
tersburg. Obwohl die beruflich-fachliche Wei-
terbildung nach wie vor im Vordergrund der
LJ-Arbeit stand, verlagerte sich der Aufgaben-
bereich auf die Entfaltung der Persönlichkeit
und auf die Förderung des gesellschaftspoliti-
schen Engagements.

Kärnten
Um den Missstand an Bildung im länd-

lichen Raum im Gegensatz zu der im städti-
schen Bereich auszugleichen und als
Ergänzung zum agrarischen Bildungsangebot
organisierte die LJ Vorträge zu den Themen
Wirtschaft, Kunst, Geschichte, Kultur, Politik
und staatsbürgerliche Erziehung. Die Reprä-
sentation der LJ stand unter dem Motto: „tra-
ditionsverbunden, standesbewusst und
weltoffen“.

Niederösterreich
Durch die Öffnung des LFW für die

nicht-bäuerliche Jugend wurde sein Jahrespro-
gramm noch vielfältiger als bisher. Die viel-
schichtige Weiterbildung der Mitglieder wurde
vor allem durch die Schaffung neuer Wettbe-
werbe gefördert. So entstanden Ende der 60er
Jahre z.B. das erste Landes-Sommersportfest,
der erste Landesentscheid Weinbau oder ein
Wirtschaftsquiz für die agrarische und nicht-
agrarische Jugend. 

Oberösterreich
Ab den 60ern machte sich in den

Fachgruppen des Jugendwerkes ein Trend zur
Themenvielfalt bemerkbar. So wurden neben
der landwirtschaftlichen Aus und Weiterbil-
dung auch Themen wie Allgemeinbildung,
Sport und kulturelle Aktivitäten immer be-
liebter. Fachwettbewerbe – sowohl Burschen-
als auch Mädchenbewerbe – wurden in dieser
Zeit fix im Jahresprogramm verankert.

Salzburg
Für die persönliche Weiterbildung wur-

den Rhetorikschulungen, Verhaltenstrainings
und spezielle Fachkurse angeboten. Einen
Ansporn dafür, sich selbstständig weiter zu
bilden lieferten die fachlichen Wettbewerbe
im Melken, Pflügen, Mähen, in der Forstwirt-
schaft u.v.m. Darüber hinaus sorgten viele
LJ-Gruppen für den Erhalt kleiner Kultur-
denkmäler, z.B. Marterl, in ihrer Region und
retteten diese vor dem Verfall.

Steiermark
Mit der Öffnung zu nicht bäuerlichen

Schichten und der Erweiterung des Pro-
gramms wurden immer mehr Jugendliche
angesprochen. Die LJ entwickelte sich zur Ju-
gendorganisation Nummer eins in der Stei-
ermark und erfüllte damit auch eine wichtige
Funktion als Brückenbauerin zwischen bäu-
erlicher und nicht-bäuerlicher Bevölkerung.
Eine wertvolle Aufgabe, die bis heute aktuell
ist.

Tirol
Die Neuwahlen im Jahr 1969 brachten

eine Reihe an Neuerungen mit sich. Neben der
Wahl der ersten Landesleiterin öffnete sich die
Tiroler Jungbauernschaft mit dem Leitgedan-
ken „Wer zu uns gehören will, der soll zu uns
gehören“ ab sofort auch der nicht-bäuerlichen
Jugend und änderte ihren Namen in „Tiroler
Jungbauernschaft/Landjugend“. Mit diesem
Schritt nahm die Zahl der Mitglieder zu.

Wien
Hauptbestandteil der Wiener LJ-Arbeit

war die Durchführung von agrarischen Exkur-
sionen. Die jungen Mitglieder, die sich aus
JunglandwirtInnen und JunggärtnerInnen zu-
sammensetzten, nahmen begeistert an den
landwirtschaftlichen Bildungsreisen teil.
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1974–1983

Landjugend als Brückenbauer 
zwischen LandwirtInnen und KonsumentInnen
Nach dem starken Mitgliederrückgang Ende
der 60er Jahre konnte die Anzahl der öster-
reichweiten LJ-Mitgliedschaften Mitte der
70er Jahre wieder gesteigert werden. Einen
drastischen Rückgang stellte jedoch der An-
teil an Landjugendlichen aus bäuerlicher
Herkunft bzw. der im landwirtschaftlichen
Bereich vollerwerbstätigen Jugendlichen

dar. Der Anteil an Mitgliedern aus nicht-
bäuerlicher Herkunft lag 1974 bereits bei
über 20%. Waren 1964 noch etwa 75% der
Landjugendlichen Vollerwerbs-LandwirtIn-
nen, so lag deren Anteil im Jahr 1974 nur
noch bei rund 48% und sank bis 1983 auf
nur noch 28%.

Landjugendarbeit im 
gesellschaftlichen Wandel 
Die LJ-Arbeit wurde in den 70er und 80er Jah-
ren besonders vom fortschreitenden gesell-
schaftlichen Wandel im ländlichen Raum und
dem damit verbundenen Rückgang des bäuer-
lichen Berufsstandes geprägt. Neben der
 Weiterentwicklung der fachlichen und außer-

LJ-Referentenschulung 1978: Weiterbil-
dungen und Schulungen fördern die Ent-

wicklung der Gesamtorganisation.
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Meilensteine 
1975:
• Einführung des Interviews

in den Redewettbewerb

1976:
• Hilfsaktion Friaul

1977:
• Erster Bundeswettbewerb Gründ-

landwirtschaft/Mähen in Steinfeld,
Sbg. (ab 1991 Qualifikationsmähen)

• Schwerpunktthema „Ländlicher
Raum gestaltet Umwelt“

1978:
• Erster Bundesvielseitigkeits-

wettbewerb (ab 1990 Landjugend
4er-Cup)

• Erster Bundesbewerb Weinbau
in Retz, NÖ (bis 1988)

1980:
• Erster Bundesbewerb

Ländliche Hauswirtschaft
(bis 1992)

1982/83:
• Tag der offenen Tür

am Bauernhof

schulischen Bildungsarbeit war die Bewusst-
seinsbildung in der Bevölkerung für die Land-
wirtschaft und der Schutz der Umwelt zentrales
Anliegen der Landjugendlichen. So wurden
beispielsweise Schwerpunktthemen wie „Länd-
licher Raum gestaltet Umwelt“ oder „Landwirt-
schaft ist Leben“ erarbeitet, die die LJ-Gruppen
während des gesamten Arbeitsjahres zur Um-
setzung von Informationsveranstaltungen für
KonsumentInnen motivierten. 

Internationale Netzwerke
verbinden: Die Hilfsaktion Friaul
Ihr großes soziales Engagement stellte die LJ
nach einer schweren Erdbebenkatastrophe
1976 im italienischen Friaul unter Beweis. Im
Rahmen einer Hilfsaktion konnte sie zwei Fer-
tigteilhäuser für betroffene Familien errichten
lassen. Die beiden Häuser wurden am 19. De-
zember 1976 durch Bundesobmann-Stv. Eberle
und Bezirksobmann Schneeber-
ger von der LJ Lienz an die Fa-
milien übergeben. Der Bezirk
Lienz hatte die Organisation und
Koordinierung des Aufbaues
übernommen. 

Tag der offenen Tür
am Bauernhof
1982 führten die Tiroler Jung-
bauernschaft/Landjugend und
die Landjugend Oberösterreich
die erste Aktion „Tag der offe-
nen Tür am Bauernhof“ durch.
Ziel war es, das Klischeeden-
ken vom „dummen Bauern“
aus der Welt zu schaffen und
auch der städtischen Bevölke-
rung die bäuerliche Lebens-,
Arbeits- und Wirtschaftsweise
näher zu bringen. Im darauf-
folgenden Jahr schlossen sich

auch LJ-Gruppen aus Niederösterreich,
Kärnten, Salzburg und Vorarlberg der Ak-
tion an.

Weibliche Unterstützung
im Bundesvorstand
Zwölf Jahre nach der Wahl der ersten Bun-
desleiterin wurde im Jahr 1978 erstmals auch
eine stellvertretende Bundesleiterin gewählt.
Ab diesem Zeitpunkt setzte sich der Bundes-
vorstand der Österreichischen Landjugend
aus dem Bundesobmann, seinem Stellvertre-
ter sowie der Bundesleiterin und ihrer Stell-
vertreterin zusammen. 

Die LJ unterstützt Familien, die von
der Erdbebenkatastrophe 1976 in

Friaul betroffen sind. 

LJOE_Broschüre_60Jahre_141006ok.qxp  07.10.14  18:40  Seite 19



Wettbewerbe
Mit der Weiterentwicklung der Bildungsver-
anstaltungen in der LJ-Arbeit entstanden in

den Bundesländern immer mehr Wettbewerbe
in den verschiedensten Bereichen der Land-
wirtschaft und Allgemeinbildung. Dies führte
schließlich zur Erweiterung des Wettbewerbs-
angebots auf Bundesebene. Auf internatio-
naler Ebene zählten die die Österreichischen

Vertreter der Pflüger-Weltmeisterschaft
und des internationalen

Handmähwettbewerbes
längst du den Top-
Favoriten.

20 I Geschichte

1974–1983

Zeitzeugen-
Bericht
Ich war in den 70er und 80er Jahren selbst
aktives LJ-Mitglied und Funktionär auf Lan-
des und Bundesebene. Ich erinnere mich
gerne an diese Zeit, die von einem beson-
deren Teamgeist getragen war und uns alle
für das weitere Leben geprägt hat. Die Idee
der LJ ist eigentlich eine zeitlose. Junge Men-
schen in aller Welt, am Land und genauso
in der Stadt, befinden sich in einer gleichen
sozialen Situation. Sie bereiten sich auf die
Welt der Erwachsenen vor und setzen sich
mit allen Anforderungen unserer Zeit aus-
einander. Die Mitwirkung in einer Gemein-
schaft von Gleichaltrigen kann dabei sehr
von Nutzen sein. Das besondere in der LJ ist
das Erleben der Gemeinschaft, damals wie
heute. Auch die Aus- und Weiterbildung
sowie die Bewusstseinsbildung in der Bevöl-
kerung für die heimische Landwirtschaft hat
nichts an Aktualität verloren. Wir brauchen
die LJ heute genauso wie vor 60 Jahren. Ich
gratuliere der LJ Österreich, dass sie sich die-
ser Aufgaben mit den verschiedensten
Schwerpunktthemen annimmt und dabei
sehr erfolgreich ist. 

Ök.-Rat Franz Stefan Hautzinger
Präsident der Burgenländischen Landwirt-

schaftskammer
Bundes-
obmann,

1978–1981

Mäherparade des Bundeswettbewerbes
Grünlandwirtschaft/Mähen 1977
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Bundesländer 
im Überblick

Burgenland
Die Umstellung der landwirtschaftlichen

Fachschulen von Winterschulen zu ganzjähri-
gen Schulen führte zu einer Verjüngung in der
Altersstruktur. So ergaben sich neue Aspekte
und Aufgaben in der außerschulischen Bil-
dungsarbeit. Neben Veranstaltungen der Grup-
pen wurden auf Landesebene fachliche und
gesellschaftspolitische Bildungsmaßnahmen,
wie das LJ-Seminar, Kurse im Reden, im Wein-
und Gemüsebau, u.v.m. angeboten.

Kärnten
Das Generalthema zur Zeit des gesell-

schaftlichen Umbruchs lautete „Jugendarbeit
im ländlichen Raum“. Dazu wurden in den Be-
zirken sieben Arbeitskreise gegründet, die die
Jugendlichen zur Umsetzung von Aktivitäten
und Projekten motivierten: Bildung, Berufs-
aussichten, Partnerschaft und Kooperation,
Raumordnung und Umweltschutz, Soziale
Versorgung, Freizeit sowie Mitbestimmung
und Mitverantwortung.

Niederösterreich
In den 70er und 80er Jahren wurden in

NÖ zahlreiche soziale Aktivitäten ins Leben ge-
rufen. Soziale Verantwortung wurde groß -
geschrieben, und so wurden z.B. Erlöse aus
Basaren, Theatervorstellungen und Bällen an
Caritas-Heime gespendet. 1980 wurde die „NÖ
Landjugend in Wien“ aktiv, mit dem Ziel LJ-
Mitgliedern, die in Wien arbeiteten oder stu-
dierten den Übertritt vom Land in die
Großstadt zu erleichtern.

Oberösterreich
Durch den gesellschaftlichen Umbruch

rückte die fachliche Aus- und Weiterbildung
in der LJ-Arbeit mehr in den Hintergrund.
Eine bis dahin geltende Trennung von Bur-
schen- und Mädchengruppen war nicht mehr
nötig und so schlossen sich vielerorts diese
getrennten Gruppen zu großen Gruppen
männlicher und weiblicher Landjugendlicher
zusammen, der eine partnerschaftliche Füh-
rung mit Leiterin und Obmann vorstand.

Salzburg
Vor allem agrarische Exkursionen zu

Milch-, Acker-, Gemüse- und Weinbau-Betrie-
ben in Niederösterreich und Deutschland sowie
LJ-Austauschprogramme begeisterten die Mit-
glieder. Darüber hinaus wurde soziales LJ-En-
gagement groß geschrieben. So verbrachten die
Jugendlichen beispielsweise viele Abende und
Wochenenden in Altenheimen, um dort „Alt
und Jung“ zusammen zu bringen und einander
auszutauschen. 

Steiermark
Die Erweiterung der Bereiche Bildung

und Landwirtschaft um Sport, Gesellschaft und
Kultur sorgten für eine große Vielfalt im LJ-
Programm. Die in den 60er Jahren eingeführ-
ten Austausche in die Schweiz, nach
Deutschland sowie Irland wurden in den 70er
Jahren um Spanien erweitert. Die Arbeits-
schwerpunkte zur Positionierung gesellschafts-
politischer Anliegen waren aus dem Programm
nicht mehr wegzudenken.

Tirol
Die Tiroler Jungbauernschaft/Landju-

gend freute sich über stetiges Wachstum
und viele Fortschritte. Auch die Professio-
nalität wurde immer mehr gesteigert und
orientierte sich nach den Möglichkeiten der
Zeit. So wurde im Jahr 1974 auch das neue,
bis heute beständige Logo der Organisation
entwickelt. Es symbolisiert eine Hand, wel-
che die Erdkugel trägt und stellt damit die
Kraft der Jugend dar. 

Vorarlberg
Als jüngste Landesorganisation wurde

1974 die „Vorarlberger Jungbauernschaft
Landjugend“ als Vertretung der Jungbauern
gegründet. 1982 erfolgte die Öffnung für Ju-
gendliche aller Berufsgruppen. Zum Jahrespro-
gramm zählte die agrarische und persönliche
Weiterbildung der Mitglieder durch viele Schu-
lungen, Diskussionen und Exkursionen und die
Durchführung von zahlreichen Projekten und
Aktionen. 

Wien
Von 1975 bis 1982 wurde gemeinsam

mit dem LFW Niederösterreich „Ein Tag auf
einem Bauernhof“ im Rahmen des Wiener Fe-
rienspiels organisiert. Mehr als 400 Jugendliche
aus Wien konnten dabei die Landwirtschaft in
Niederösterreich hautnah erleben.
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Das Thema Umweltschutz war nach wie vor
eines, das den ländlichen Raum – und hier
besonders die Jugend – stark beschäftigte.
Die Landjugendlichen befassten sich im
Rahmen ihrer Schwerpunktthemen intensiv
mit der Umweltdiskussion und so wurden
unter dem über mehrere Jahre umgesetzten
Schwerpunktthema „Miteinand’ bei uns am
Land“ zahlreiche Informationsveranstal-
tungen, Kampagnen, Plakatserien und Po-
sitionierungen der Landjugend erarbeitet
und umgesetzt. Ziel war es, die Bewusst-
seinsbildung in der Bevölkerung zu schaf-
fen und auch die eigenen Mitglieder zu
einer nachhaltigen Lebensweise zu moti-
vieren.

Bildungsarbeit am Puls der Zeit
Die LJ legte, damals wie heute, besonders
viel Wert auf Professionalität in der Umset-
zung ihrer Projekte und Gleiches galt auch
für ihre Bildungsarbeit. Im Rahmen von
Funktionärsschulungen auf Orts-, Bezirks-
und Landesebene sowie beim Bundesfunk-
tionärskurs und den Referententagungen
konnten die LJ-Mitglieder stets die aktuells-
ten und modernsten Methoden der Jugend-
arbeit erlernen und diese für die Umsetzung
ihrer eigenen Projekte nutzen. Als Arbeits-
hilfe für LJ-MitarbeiterInnen wurde die
Broschüre „Methoden der Landjugend -
arbeit“ gemeinsam mit dem Bundesminis-
terium für Land- und Forstwirtschaft
erarbeitet. Ein wichtiges Instrument für die
Weiterentwicklung des LJ-Angebotes stell-
ten Workshops und Diskussionen im
 Rahmen von Weiterbildungs- und Referen-
tentagungen dar.

Viele richtungsweisende Änderungen er -
gaben sich durch die Vernetzung und den
Austausch der SpitzenfunktionärInnen und
LJ-MitarbeiterInnen, die durch ihr visio -
näres Denken den Mitgliedern modernste
Jugendarbeit garantierten. Ergebnisse dieser
Tagungen und Sitzungen waren beispiels-
weise: ein stärkerer Fokus auf die Projekt-
arbeit, mehr LJ-Positionierungen zu
aktuellen gesellschaftlichen und agrari-
schen Themen, ein Ausbau der Öffentlich-
keitsarbeit und eine noch stärkere
Vernetzung der LJ-Organisationen.
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1984–1993

Als moderne Jugendorganisation schaffte die
LJ den Spagat zwischen dem Erhalt und der
Pflege von Kultur und Brauchtum und der
Anpassung ihre Angebotes an das aktuelle
Zeitgeschehen. Fachliche und persönliche
Weiterbildung, die Umsetzung der Schwer-
punktthemen sowie die Durchführung von
Wettbewerben und Projekten zur Brauchtums-
pflege waren längst Fixpunkte im Jahrespro-
gramm der LJ-Gruppen in ganz Österreich.

Projekte motivieren
zu sozialem Engagement

LJ-Mitglieder engagieren sich unter dem Motto „Miteinand’ bei uns am Land“
für die Zukunft des ländlichen Raums.
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Einen wesentlichen Fortschritt in der orga-
nisatorischen Arbeit stellte die Nutzung von
EDV-Systemen dar. 

Projektwettbewerbe motivieren
zur Freiwilligenarbeit
Die Weiterbildungstagung im Jahr 1991
stand ganz im Zeichen der Erarbeitung von
LJ-Projekten zum neuen Schwerpunkt-
thema „Umwelt-Mitwelt“. Die Teilnehmer -
Innen hatten die Aufgabe konkrete
Projektideen zu entwickeln und dafür Pro-
jektpläne zu erarbeiten. Daraus entstanden
acht Projekte, die anschließend der Öffent-
lichkeit präsentiert wurden. In weiterer
Folge ergab sich daraus der Ideenwettbe-
werb „Umwelt – Mitwelt“, an dem sich die
LJ-Gruppen mit insgesamt 42 Projekten be-
teiligten. Die besten drei Projekte wurden
1992 im Rahmen der Bundessiegerehrung,
bei der Umweltinitiative des Bundesminis-
teriums für Land- und Forstwirtschaft und
in der PRÄKO der Öffentlichkeit präsentiert.
Als Siegerprojekt ging das Projekt „Mensch
und Natur – wir halten zusammen“ der LJ

Rohrbach, OÖ, hervor. Die LJ Rohrbach
 betreute gemeinsam mit Behinderten eine
Biotoppflanzenaktion. Seit 1993 werden
jährlich die besten Landesprojekte im Rah-
men der Bundesprojektprämierung – heute
„BestOf“ – prämiert.

Imageanalyse – gute Noten
für Landjugend-Arbeit
Im Mai/Juni 1993 führte die Österreichische
Landjugend eine Umfrage unter 6.000 Per-
sonen im städtischen Bereich zum Image
der LJ und der Bauern durch. Die Teilneh-
merInnen wurden, gleichmäßig nach Al-
tersgruppen und Geschlecht verteilt, zur
Bekanntheit der LJ und der Bedeutung der
Bauern für die Gesellschaft befragt. Das Er-
gebnis der Umfrage war durchwegs erfreu-
lich. Die städtische Bevölkerung bewertete
die heimische Landwirtschaft und die Arbeit
der Bauern sehr positiv und stellte sie als
wichtige, umweltbewusste Produzenten von
gesunden, heimischen Lebensmitteln dar.
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Meilensteine 
1984: 
• Schwerpunktthema „Miteinand’

bei uns am Land“

1987: 
• Dorferneuerungswettbewerb
• Schwerpunktthema „Werte

 erhalten – Zukunft gestalten“
• Zweite Pflügerweltmeisterschaft

in Österreich 

1992: 
• Aktion „Nachbar in Not“
• Schwerpunktthema „Aufeinander

zugehen – miteinander leben“
• Aufnahme in den Österreichischen

Bundesjugendring

1993: 
• Erstmalige Prämierung

der besten Landjugendprojekte

Bundessiegerempfang 
1990 in Wien
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Die LJ wurde in ihrer Arbeit bestätigt. Die
Umfrage ergab, dass die Zielgruppe – Ju-
gendliche im ländlichen Raum zwischen 14
und 35 Jahren – gut angesprochen werden
konnte und vor allem der Erhalt von Tradi-
tion und Brauchtum als wichtige Aufgabe der
LJ-Arbeit angesehen wurde. Die LJ wirkte vor
allem aufgrund ihrer Überparteilichkeit und
ihrer konfessionellen Ungebundenheit sehr
sympathisch auf die Befragten. 

Wettbewerbe
Pflüger-Weltmeisterschaft
Besonderes Wettbewerbs-Highlight dieses
LJ-Jahrzehnts stellte die zweite in Öster-
reich ausgetragene Pflüger-Weltmeister-
schaft im Jahr 1987 in Niederweiden dar.
Eine Veranstaltung, die mit mehr als 50.000
BesucherInnen nicht nur ein großer organi-
satorischer Erfolg war. Denn der Nieder-
österreicher Karl Altmann konnte sich den
Weltmeistertitel und somit den goldenen
Pflug sichern.

Bei der Weltmeisterschaft 1993 in Helsing-
borg, Schweden, sorgte die Niederösterrei-
cherin Helga Wielander für staunende
Gesichter. Sie erkämpfte sich als erste Frau
in der Weltmeisterschafts-Geschichte den
Gesamtweltmeister-Titel. 

Internationaler Handmähwettbewerb
Im Jahr 1991 gab es beim internationalen
Handmähen erstmals eine eigene Damen-
wertung. Margit Meusburger holte 1993 den
ersten Titel „Europameisterin“ nach Öster-
reich.
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1984–1993

Zeitzeugen-
Bericht
Bis heute bin ich stolz und dankbar, dass
vieles was ich bisher sowohl privat und be-
ruflich, als auch in meinem öffentlichen
Engagement erleben und erreichen durfte
am Fundament der LJ fußt. Die 80iger
Jahre waren ein fesselnder Mix aus persön-
lichkeitsentwickelnden Elementen verschie-
denster Fortbildungsveranstaltungen,
Motivationsmotor bei diversen Wettbewer-
ben, Impulsträger für den ländlichen
Raum über die Projektschwerpunkte wie
z.B. „Werte erhalten –Zukunft gestalten“,
der Pflege kulturellen Brauchtums bis hin
zum Erlebnis eines gesunden Maßes an
Spaß, gelebter Offenheit, Gemeinschaft
und Freundschaft. Das alles sind Werte die
die LJ auszeichnen und so geknüpfte Kon-
takte, Freundschaften und Netzwerke weit
über die Aktivzeit hinausreichen lassen.  
60 Jahre als Organisation, die nichts an At-
traktivität eingebüßt hat feiern zu können,
spricht für kontinuierliche Qualität, Gespür
am Puls der Zeit und trotzdem sich seiner
Wurzeln stets bewusst zu sein, konstruktive
Kritikfähigkeit und Junge Frische zu haben.
Herzlichen Glückwunsch! 
Danke für Euer Engagement – bewahrt
Euch Euer Feuer, denn nur wer brennt
kann andere entzünden.

Gabriele Wild-Obermayr (geb. Obermayr)
Bundesleiterin,

1986–1989

Helga Wieländer, erste Welt-
meisterin im Pflügen.

LJOE_Broschüre_60Jahre_141006ok.qxp  07.10.14  18:40  Seite 24



Geschichte I 25

Bundesländer 
im Überblick

Burgenland
Unter dem Motto „Werte erhalten –

Zukunft gestalten“ setzte sich die LJ für den
Erhalt von Werten und Idealen, den Zusam-
menhalt der Familie und die Bewusstseins-
bildung für die Arbeit der Landwirtschaft
ein. Neben den traditionellen Wettbewerben
war der 4er-Cup eine umwerfende Neue-
rung. Der neue Teamwettbewerb stellte
Vielseitigkeit, Allgemeinwissen und sport-
liche Betätigung ins Zentrum.

Kärnten
Zum Fixprogramm der über 90 Kärntner

LJ-Gruppen zählten neben landwirtschaftlicher
und außerschulischer Weiterbildung, der Erhalt
von Kultur und Brauchtum sowie das Umset-
zen von Projekten und Aktionen zum Schutz
der Umwelt. Zwei Drittel der Gruppen pflegten
das Volkstanzen und viele Mitglieder engagier-
ten sich in sozialen Projekten, wie z.B. dem Bau
von Spielgeräten für ein SOS-Kinderdorf.

Niederösterreich
Die Überarbeitung des Leitbildes durch

Funktionäre und Mitglieder brachte 1991
eine Statutenänderung und die damit ver-
bundene Namensänderung auf „Niederöster-
reichische Landjugend“ mit sich. Zur
Förderung des Erfahrungsaustauschs junger
LandwirtInnen wurden 1992 erste bezirks-
übergreifende Agrarkreise organisiert.

Oberösterreich
Die Öffnung der LJ für die nichtbäuer-

liche Bevölkerung bildete einen wesentlichen
Meilenstein für die Bewusstseinsbildung in
der Gesellschaft. Die einzelnen Fachgruppen
setzten sich vermehrt mit Projektarbeit und
Schwerpunktthemen auseinander, ein Teilbe-
reich der LJ-Arbeit, der auch heute noch ak-
tuell ist und von den LJ-Gruppen mit
Begeisterung und Engagement umgesetzt
wird.

Salzburg
In den 80er Jahren hatte die LJ in Salz-

burg zunehmend mit der Landflucht zu
kämpfen. Viele Jugendliche des ländlichen
Raums wanderten nach Deutschland aus, um
die  besseren Verdienstmöglichkeiten zu nut-
zen. Ambitionierten FunktionärInnenen und
MitarbeiterInnen ist es zu verdanken, dass die
LJ Salzburg die großen Herausforderungen
bewältigen und sich dadurch weiterent -
wickeln konnte. 

Steiermark
Als eine der größten Jugendorganisatio-

nen der Steiermark galt die LJ als traditionell
und modern zugleich. Projekte wie „Spektrum
– das Kultur- und Theaterfestival“ und „Alko-
holfrei – ich bin dabei“ verknüpften die städti-
sche und ländliche Kultur und sorgten für mehr
Bewusstseinsbildung. Im Rahmen der Agrar-
kreise beschäftigten sich die Mitglieder intensiv
mit landwirtschaftlichen Themen.

Tirol
Beim ersten gemeinsamen Landestag

der Tiroler Jungbauernschaft/Landjugend und
der Südtiroler Bauernjugend am 18. März
1984 weihte Diözesanbischof Dr. Reinhold
Stecher die neue Landesfahne. Sie soll ein Zei-
chen der Gemeinschaft sein und zeigt unter
anderem die große Wappentafel, sowie den
Fahnenspruch „Für Gott und Heimat, Freiheit
und Menschenwürde“, der dem Inhalt nach
der Präambel, die der Tiroler Landesverfassung
vorangestellt ist, entnommen ist.

Vorarlberg
Nach der Gründung der Vorarlberger

Jungbauernschaft Landjugend, hat sich die
Jugendorganisation zur stärksten und rüh-
rigsten Jugendgruppe im Land entwickelt. Im
Jahre 1992 öffneten sich die Türen auch für
die nicht-bäuerliche ländliche Jugend und
der Vereinsname wurde auf „Landjugend
Jungbauernschaft Vorarlberg“ geändert.

Wien
Bis in die 90er Jahre kamen ca. 90% der

Mitglieder der Wiener Landjugend aus land-
wirtschaftlichen Betrieben, hauptsächlich aus
Gärtnereien. Landwirtschaftliche Fachkurse
und Lehrfahrten zählten somit auch in dieser
Zeit zu den wesentlichen Inhalten der LJ-Arbeit
in Wien.
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Vielseitiges Programm motiviert
junge Menschen
Ein Trend, der sich mehr und mehr abzeich-
nete war, dass die Menschen in den 90ern ein
dichteres Zeitprogramm zu absolvieren hat-
ten, als beispielsweise zwanzig Jahre zuvor.
Dies war unter anderem darin begründet,
dass das Angebot an Jugendorganisationen,
kommerzieller Unternehmungen und Frei-
zeitprogrammen stetig zunahm. Trotz des
enormen Freizeitangebotes, das den jungen
Leuten zur Verfügung stand, schaffte es die
LJ, ihre Mitgliedszahlen zu steigern und ihr
Angebot so vielseitig zu gestalten, dass für
alle etwas Passendes und Attraktives dabei
war. 
Neben den Grundpfeilern der LJ-Arbeit, die
sich im Bereich der Aus- und Weiterbildung
in landwirtschaftlicher und allgemeinbilden-
der Hinsicht wiederfand, erweiterte sich das
LJ-Angebot um sportliche und gesellschaft-
liche Veranstaltungen. 

Bundesagrarkreise fördern fachli-
chen Erfahrungsaustausch
1994 wurden die ersten Bundesagrarkreise
organisiert, zu denen zwei bis drei Delegierte
jedes Bundeslandes eingeladen  wurden. Die
agrarisch interessierten Spitzenfunktio -
närInnen beschäftigten sich dabei mit
 Themen wie Jungübernehmerförderung, der
Umsetzung der EU-Umweltordnung, der
Marktordnung und vielem mehr.

Hofübergabe/Hofübernahme 
Neben zahlreichen Projekten zur Konsumen-
tInneninformation und landwirtschaftlicher
Weiterbildungsangebote für agrarisch inter -
essierte Mitglieder, stellte die Hof über -
gabe/Hofübernahme seit Beginn der
LJ-Arbeit ein besonders wichtiges Thema für
junge LandwirtInnen dar. Auf einer eigenen
Website konnten sich LJ-Mitglieder intensiv
mit dem Thema beschäftigen und sich detail-
lierte Informationen dazu downloaden. Da-
rüber hinaus stellte die LJ ihren Mitgliedern
ab dem Jahr 2002 eine CD-ROM mit wichti-
gen Informationen zur Hofübergabe/Hof-
übernahme zur Verfügung.

Internationale Vernetzung
in Europa und Übersee
CEJA-Beitritt 1995
Die internationale Vernetzung mit Partneror-
ganisationen stellte bereits in den letzten
Jahrzehnten einen wichtigen Bereich der LJ-
Arbeit dar. Im Jahr 1995 wurde mit dem
 Beitritt zum Rat der Europäischen Jung -
landwirte, der CEJA (frz. Conseil Européen
des Jeunes Agriculteurs), ein wesentlicher
Meilenstein für die Mitgestaltung der jungen
Landwirtschaft auf Europaebene gelegt. 
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1994–2003

Die Motivation für junge Menschen, zur LJ
zu kommen lag schon lange nicht mehr nur
darin, der Bevölkerung die bäuerlichen Werte
zu vermitteln. Neben diesen, nach wie vor
wichtigen Grundpfeilern der LJ-Arbeit, war
die mittlerweile seit mehr als 40 Jahren be-
stehende Organisation vor allem durch ihre
Überparteilichkeit und konfessionelle Unge-
bundenheit besonders attraktiv für die Ju-
gendlichen geworden.
In vielen Dörfern und Bezirken waren die LJ-
Gruppen aus dem Vereinsleben nicht mehr
wegzudenken. Sie setzten Akzente im Bil-
dungs- und Freizeitbereich und engagierten
sich in zahlreichen gemeinnützigen Projekten
und Informationskampagnen für die Bedürf-
nisse der ländlichen Bevölkerung. Auf Bun-
desebene gab es beispielsweise 1994 eine
umfassende Informationskampagne zum be-
vorstehenden EU-Beitritt.

Landjugend bewältigt
den sozialen Wandel
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YOIN – internationales 
Austauschprogramm
Das internationale Austauschprogramm yoin
(young & international) der LJ begeisterte um
die Jahrtausendwende immer mehr junge
bzw. zukünftige LandwirtInnen. Von 1998 bis
2003 konnten mehr als 500 LJ-Mitglieder
über den Tellerrand blicken und im Rahmen
von internationalen landwirtschaftlichen
Praktika oder des IFYE-Jugendaustauschs
wertvolle Erfahrungen für ihre Zukunft in der
Landwirtschaft und im ländlichen Raum
sammeln. 

Professionelle Öffentlichkeitsarbeit
Homepage
Im Jahr 2000 übernahm die Österreichische
Landjugend die Koordination der LJ-Aauf-
tritte im Internet, um die die Homepages der
LJ-Organisationen aller Bundesländer zu

einem einheitlichen Webauftritt zusammen-
zuführen. Wesentliche Themen und Inhalte
der Homepage sollten aktuelle Termine, Be-
richte über laufende Aktionen, Fotoalben,
Feedback, Votings, und Kontakte zu den
FunktionärInnen der verschiedenen LJ-Ebe-
nen sein. Darüber hinaus konnten sich Inte-
ressierte InternetnutzerInnen über das
Leitbild und die Geschichte der LJ informie-
ren und LJ-Broschüren downloaden.

Zeitschrift „landjugend“
Die Mitglieder-Zeitschrift „landjugend“ ist
seit Beginn 2002 auf dem Markt und hat
sich längst als zentrales Informationsme-
dium für alle Landjugendmitglieder etab-
liert. Mit einer Auflage von 53.000 Stück
zählte sie schon zu Beginn des neuen Jahr-
tausends zu den erfolgreichsten Jugendzeit-
schriften Österreichs. 
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Meilensteine 
1994: 
• Informationskampagne

zum EU-Beitritt
• Erste Bundesagrarkreise

1995: 
• Beitritt zum Europäischen Rat

der Junglandwirte (CEJA)

1998:
• CEJA-Seminar in Österreich, OÖ

2000: 
• Professioneller und bundesweit

einheitlicher Auftritt der Land -
jugend im Internet

2001: 
• Wahl der LJ ins Präsidium der

Bundesjugendvertretung

2002: 
• Herausgabe der bundesweiten

Zeitschrift „LJ“ für jedes Mitglied
• Internationale European Rally

in Salzburg

2003: 
• Übersiedlung des Büros des

Europäischen Landjugend-
verbandes nach Wien

• Qualitätssiegel einer Erwachsenen-
bildungseinrichtung als erste
 Jugendorganisation Österreichs.

• Bundesweit einheitliches LJ-Logo
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Neues, erstmals bundesweit
einheitliches Logo
Ende 2003 präsentierte die Österreichische
Landjugend erstmals ihr neues Logo.
 Besonders erfreulich war, dass auch die Lan-
desorganisationen entsprechende Ländermu-
tationen des Logos übernommen haben und
damit der Wiedererkennungswert der LJ in
ganz Österreich gefördert werden konnte. Für
die Einführung des Logos auf Orts- und Be-
zirksebene wurde eine große Transparente-
Aktion organisiert. Darüber hinaus wurden
gemeinsame Werbematerialien angekauft
und eigene Webshops für LJ-Werbemittel auf
der Homepage eingerichtet. Die Farben des
neuen Logos sind blau und orange. Sie
sind modern und wirken jugendlich.
Das orange LJ steht einerseits für
Landjugend und andererseits als
„Y“ für „young“. Der dynami-
sche blaue Bogen symbolisiert
Gemeinschaft, Offenheit und
dass die Landjugend keine
starre Organisation ist. 

Qualitätsmanagement garantiert
professionelle Jugendarbeit
Um laufend an der professionellen Weiterent-
wicklung der Gesamtorganisation zu arbeiten
entschloss sich die LJ, ein gemeinsames Qua-
litätsmanagement-System für die Bundesor-
ganisation und alle Landesorganisationen
aufzubauen. Im Oktober 2003 erhielt die
Österreichische Landjugend als erste Jugend-
organisation Österreichs das Qualitätsgütesie-
gel einer Erwachsenenbildungseinrichtung.

28 I Geschichte
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Zeitzeugen-
Bericht
Als ich zur Landjugend kam, war in Nieder-
österreich gerade ein Umbruch und die
Wandlung des LFW – des Ländlichen Fort-
bildungswerks - in Landjugend Vereine im
Gange. Die Landjugend hat in dieser Phase
begonnen sich zu modernisieren und neu
zu positionieren und sie versuchte, sich als
moderne Jugendorganisation im ländlichen
Raum zu präsentieren. Eine einheitliche
Homepage, die gemeinsame Zeitschrift
„landjugend“ und ein gemeinsames Logo
waren wesentliche Schritte in der Entwick-
lung, um auch in der Öffentlichkeit als wich-
tige Jugendorganisation wahrgenommen
zu werden. Ich durfte diese Zeit aktiv mitge-
stalten, und auch wenn es nicht immer ein-
fach war so viele unterschiedliche Interessen
aus ganz Österreich auf einen Nenner zu
bringen, wir haben es gemeinsam in der
Landjugend geschafft.

Die Landjugend wird sich auch in Zukunft
weiterentwickeln und positive Impulse für
den ländlichen Raum setzen.

Patrick Rosner
Bundesobmann,

2002–2006
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Bundesländer 
im Überblick

Burgenland
Trotz geänderter und erweiterter Ar-

beitsschwerpunkte in der LJ-Arbeit wurde seit
jeher das Ziel verfolgt, jungen Menschen im
ländlichen Raum Hilfestellungen für ihre per-
sönliche Weiterentwicklung zu bieten und es
ihnen durch Leistungen in und mit der Ge-
meinschaft zu ermöglichen, ihre Zukunft
aktiv mitzugestalten. 

Kärnten
Aushängeschild der Landjugend war –

und ist heute noch – die gelebte Überpartei-
lichkeit und konfessionelle Ungebundenheit.
Die Schwerpunkte der LJ-Arbeit bildeten eine
sinnvolle und attraktive Freizeitgestaltung für
die Jugendlichen im ländlichen Raum. Zu
den Highlights zählten Rede- und Diskus -
sionsschulungen, Tanzkurse und Theater -
ausbildungen sowie die Teilnahme an
agrarischen Austauschprogrammen.

Niederösterreich
Nach intensiven Beratungen wurden

1996 alle LJ-Gruppen Niederösterreichs in
gemeinnützige Vereine umgewandelt. Mit der
LK NÖ übersiedelte 1999 auch das LJ-Referat
von Wien nach St. Pölten. Seit 1997 ist der
Verein Landjugend Niederösterreich für das
internationale Praktikum österreichweit ver-
antwortlich. Seit 2000 wickelt die Land -
jugend Förderungen aus dem EU Programm
Leonardo da Vinci ab. 

Oberösterreich
Einen wesentlichen Meilenstein in der

Geschichte der Landjugend Oberösterreich stellt
die Vereinsgründung im Jahr 1996 dar. Mit
dem Setzen von speziellen Jahresschwerpunk-
ten zu aktuellen gesellschaftlichen Themen
wurde das bestehende Programm bereichert.
Seither werden dazu jährlich Projekte und Ak-
tivitäten im ganzen Land umgesetzt.

Salzburg
Seit den 1990er Jahren setzt sich die

LJ verstärkt für die Anliegen der Jugend im
ländlichen Raum ein. Mit Projekten &
 Aktionen regt sie die Bevölkerung zu nach-
haltigem Denken und Handeln an und der
Zusammenhalt der Jugendlichen ermöglicht
es, gemeinnützige Projekte umzusetzen. Mit
der Gründung von rund 60 eigenständigen
LJ-Vereinen erfolgte um die Jahrtausend-
wende eine große Veränderung der LJ-
Struktur in Salzburg.

Steiermark
Mit der Gründung eigenständiger LJ-

Ortsvereine erfolgte 1996 die Umbenennung
des „Bundes Steirischer Landjugend“ in den
bis 2003 geltenden Namen „Steirische Land-
jugend“. Die LJ-Arbeit stand ganz im Zeichen
der Aus- und Weiterbildung Jugendlicher.
Einen Einblick in die Vielfalt der Ausbil-
dungsmöglichkeiten und weitere wertvolle
Informationen rund um die Berufswahl ge-
währte die 2003 gedruckte Broschüre WICKI.

Tirol
Im Jahr 1998 feierte die Tiroler Jung-

bauernschaft/Landjugend ihr 50-jähriges Be-
stehen mit einem großen Festumzug. Mehr
als 50.000 BesucherInnen aus allen Landes-
teilen versammelten sich in der Landeshaupt-
stadt, um diesem großartigen und feierlichen
Anlass beizuwohnen.

Vorarlberg
Als eine der größten Jugendorgani -

sationen im Ländle ermöglichte es die
Landjugend Jungbauernschaft Vorarlberg
Jugendlichen aller Berufsgruppen sich im
ländlichen Raum zu engagieren. In einer
Reihe von Schwerpunktaktionen wurden
für die heimische Landwirtschaft und den
ganzen ländlichen Raum Meilensteine ge-
setzt.

Wien
Rund um die Jahrtausendwende er-

folgte ein struktureller Wandel der LJ in
Wien, der 2001 ein neues Logo mit sich
brachte. Etwa die Hälfte der Mitglieder der
„Wiener Landjugend-Junggärtner“ stammte
zu dieser Zeit aus der Landwirtschaft bzw.
dem Gartenbau. Es wandelten sich auch die
Aktivitäten, denn die Durchführung von
Imagekampagnen und die Teilnahme am
Erntedankfest am Wiener Heldenplatz erwei-
terten das Programm.
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dass es gelungen ist, für die Mitglieder die rich-
tige Sprache zu finden, ein attraktives Bil-
dungs- und Freizeitangebot zu schaffen und
Jugendliche zum Mitmachen und Mitgestalten
zu motivieren. Die LJ hat sich längst als mo-
derne Jugendorganisation positioniert, die sich
ihrer landwirtschaftlichen Wurzeln bewusst ist
und sich als Koordinator der Anliegen von Ju-
gendlichen im ländlichen Raum versteht.

Landjugend – Jugend mit Zukunft
Seit der Gründung der ARGE für Landju-
gendfragen vor 60 Jahren steht die Aus- und
Weiterbildung der LJ-Mitglieder im Zentrum
der LJ-Arbeit. Mit Unterstützung der Land-
wirtschaftskammern, des Bundesministeri-
ums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt
und Wasserwirtschaft, dem Bundesministe-
rium für Familien und Jugend und vielen

30 I Geschichte

2004–2013/14

Die LJ versteht es seit ihrer Gründung auf
die Veränderung des gesellschaftlichen und
sozialen Lebens im ländlichen Raum zu rea-
gieren. Durch ihr modernes und attraktives
Jahresprogramm schafft sie es, den Jugend-
lichen Motivation, Perspektiven und Werk-
zeuge für die aktive Mitgestaltung ihrer
Zukunft zu bieten. Die österreichweit rund
90.000 Mitglieder sind der Beweis dafür,

Motor für aktive Mitgestaltung
des ländlichen Raums

Die TeilnehmerInnen der Herbsttagung
2013 der Landjugend Österreich setzen

Impulse für das neue LJ-Jahr.
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weitern UnterstützerInnen gelingt es ihr bis
heute, das fachliche und persönlichkeitsbil-
dende Seminar- und Schulungsangebot für
ihre Mitglieder, SpitzenfunktionärInnen und
MitarbeiterInnen attraktiv zu gestalten und
umzusetzen. 
Der seit 2005 angebotene aufZAQ-zertifi-
zierte Lehrgang für SpitzenfunktionärInnen,
der Promotor für hauptamtliche LJ-Mitarbei-
terInnen sowie die agrarischen Bildungsfor-
mate Bundesagrarkreis und agrarpolitisches
Seminar begeistern jedes Jahr die Mitglieder
und FunktionärInnen, die auf Landes- und
Bundesebene tätig sind. Die jährlich mehr als
91.000 absolvierten Weiterbildungsstunden
der Mitglieder beweisen das große Interesse
der Jugendlichen für das Lernen abseits der
Schulbank. Darüber hinaus ist die Landju-
gend Österreich (LJÖ) in zahlreichen Gremien,
wie der  Europäischen Landjugend, der Bun-
desjugendvertretung, den Ausschüssen der
PRÄKO und dem Europäischen Rat der Jung-
landwirte durch delegierte Mitglieder vertre-
ten. Sie alle tragen zur Vernetzung der LJÖ
mit nationalen und internationalen Partner-
organisationen bei und fungieren als Sprach-
rohr der Jugendlichen im ländlichen Raum
Österreichs.

Qualitätsmanagement garantiert
professionelle Jugendarbeit
Im Jahr 2011 wurde die LJÖ als erste Ju-
gendorganisation Österreichs mit dem Zer-
tifikat nach ISO 9001-2008 ausgezeichnet.
Die LJ bietet mit diesen Qualitätsstandards
ihren Mitgliedern ein hochwertiges Ange-
bot. Ziel der Organisation ist es, sich lang-
fristig und qualitativ hochwertig weiter zu
entwickeln.

Geschichte I 31

Meilensteine 
2004
• Neuer Name: Landjugend Österreich
• Integration der CEA in die CEJA

2005
• Erster aufZAQ-Lehrgang als Nach-

folger des Bundesfunktionärskurses
• 1. Agrarpolitisches Seminar in Wien

2007
• internationales Mähen in Salzburg,

Elixhausen

2008
• Pflüger-WM in Niederösterreich,

Grafenegg

2009
• Rural Youth Europe:

Auszeichnung „Project of the
year“ für „Sagenhaftes Wölzertal“

2011
• ISO-Zertifizierung als 1. Jugend-

organisation Österreichs
• Bundesländertour „Jugend mit

Zukunft“ mit HBM Berlakovich
• Lifelong Learning Award für

 bestes Leonardo da Vinci Projekt

2012
• Erstes österreichweites Projekt -

wochenende „Tat.Ort Jugend“
• zweiter Platz für internationale

Praktika bei Innovationspreis
für Chancengleichheit

2014
• CEJA-Seminar in Nieder -

österreich, Wieselburg

LJOE_Broschüre_60Jahre_141006ok.qxp  07.10.14  18:40  Seite 31



Schwerpunktbereiche als Säulen
der Landjugendarbeit
Das vielseitige Weiterbildungs- und Freizeit-
angebot der LJ setzt sich aus sechs bundes-
weit abgestimmten Schwerpunktbereichen
zusammen.

Schwerpunktbereiche der LJ:
• Allgemeinbildung

Für die persönliche Entwicklung bieten
wir ein umfassendes Bildungsangebot,
welches verborgene Fähigkeiten entdeckt
und Stärken fördert.

• Landwirtschaft & Umwelt
Die Zukunft der Landwirtschaft liegt für
uns in einer nachhaltigen Wirt-
schaftsweise mit ökologischem
Kreislaufdenken. Wir fördern
das Verständnis zwischen
den Bevölkerungsgruppen
unseres Lebensraumes und
setzen uns für bäuerliche
Anliegen und aktiven Um-
weltschutz ein.

• Sport & Gesellschaft
Wir beschäftigen uns mit ge-
sellschaftlichen Trends, setzen
Impulse für die Jugend und
bieten attraktive Freizeitange-
bote.

• Kultur & Brauchtum
Kultur und Brauchtum sind
Teile der Landjugend, die wir er-
leben, gestalten und vermitteln. 

• Young & International
• Service & Organisation

Die Landjugend ist Motor für
aktive, verantwortungsvolle
und kritische Mitgestaltung
des ländlichen Raumes.

Zukunft gestalten, 
Gemeinschaft erleben 
Die Umsetzung und Mitgestaltung von Pro-
jekten im Dienste der Gesellschaft stellt einen
großen und wichtigen Bereich der LJ-Arbeit
dar. In hunderttausenden ehrenamtlichen Ar-
beitsstunden helfen die LJ-Gruppen dort, wo
ihre Hilfe benötigt wird, schaffen Bewusstsein
für eine nachhaltige Lebens- und Wirt-
schaftsweise und fördern gleichzeitig die in-
dividuellen Fähigkeiten ihrer Mitglieder.
In manchen Bundesländern wird diesem un-
ermüdlichen Einsatz im Zuge von Projekt-
wettbewerben eine große Bühne geboten.
Die besten Landjugend-Projekte der Bundes-

länder werden im Rahmen von „BestOf“,
der Bundesprojektprämierung und

Bundessieger ehrung ausgezeich-
net. Das Siegerprojekt, ermittelt

durch eine Jury aus Vertrete-
rInnen aller teilnehmenden

Bundesländer, wird mit
dem Landjugend-Award

ausgezeichnet.
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Zeitzeugen-
Bericht
Meine Zeit als LJ-Funktionärin hat im Vor-
stand meiner Ortsgruppe begonnen. Seit
damals fasziniert mich das Lebensgefühl LJ,
denn Gemeinschaft wird nach wie vor ge-
lebt und umgesetzt. Auch nach meiner ak-
tiven Funktionärszeit bin ich mit der LJ
verbunden, mache als Basistrainerin gerne
Seminare und Klausuren mit LJ-Gruppen
und lese mit Interesse deren Projekte und
Ideen. Im Bezirks-, Landes-, und Bundesvor-
stand lernte ich, dass man Ziele nur ge-
meinsam erreichen kann. Dazu braucht
man Strukturen, einen Plan und viele hel-
fende Hände. Als Bundesleiterin hatte ich die
einmalige Chance die LJ-Arbeit der einzelnen
Bundesländer kennen zu lernen und mit
deren FunktionärInnen zusammen zu ar-
beiten.Ich konnte Vieles mitgestalten und
lernen zu diskutieren, meine Meinung zu
vertreten und gemeinsame Wege zu finden,
um die gesteckten Ziele zu erreichen. Zu den
wichtigsten Bereicherungen aus meiner LJ-
Zeit zählen die Freundschaften, die über
viele Kilometer Bestand haben und die
schönen Erlebnisse bei sämtlichen Bewer-
ben und Projekten, sowie das Kennenlernen
der Kultur und Natur in Österreich.

Tina Mösenbichler
Bundesleiterin,

2010–2012
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Burgenland
Die LJ Burgenland ist seit diesem Jahr

als Arbeitsgemeinschaft LJ in der LK Burgen-
land verankert, und scheint als gemeinnützi-
ger Verein im zentralen Vereinsregister auf.
Die Vereinsgründung fand im Zuge des
„Tages der Landjugend“ statt, bei dem auch
das Arbeitsthema für die nächsten Jahre vor-
gestellt wurde: „Ich.Du.Wir – für Jugend, fürs
Land“

Kärnten
Außerschulische Weiterbildung ist ein

wichtiger Punkt im Kärntner LJ-Programm.
Der Jugendleiterkurs ist dabei ein Aushänge-
schild. Im landwirtschaftlichen Bereich
 stehen Wettbewerbe, Exkursionen, Podiums-
diskussionen, Fachseminare und Agrar -
politische Seminare im Zentrum. Die
Projektgruppe „IC-International Committe“
organisiert Reisen, Austauschprojekte und die
Teilnahme an internationalen Seminaren.

Niederösterreich
Im Jahr 2004 wurde das im Jahr davor

ausgearbeitete Qualitätsmanagementpro-
gramm gestartet, das im Jahr 2011 in eine ISO
Zertifizierung mündete. Die österreichweit gül-
tige Grafiklinie mit neuem Logo wurde einge-
führt. Im Jahr 2008 wurde in Grafenegg die
Pflügerweltmeisterschaft mit rund 25.000 Be-
sucherInnen organisiert. Eine professionelle
Vereinsberatung wurde im Büro der LJ einge-
richtet.

Oberösterreich
Die LJ ist heute in Oberösterreich die ak-

tivste Jugendorganisation im ländlichen Raum.
„Wir gestalten unser Lebensumfeld aktiv mit!“,
diesen Leitgedanken verfolgen über 21.000 Ju-
gendliche in 216 Ortsgruppen. Über das viel-
seitige, attraktive Programm werden
Jugendliche in ihrer Persönlichkeit gestärkt und
gehen selbstbewusst und verantwortungsvoll
in die Zukunft.

Salzburg
2012 wurde auch in Salzburg das Qua-

litätsmanagement nach ISO 9001:2008 einge-
führt. Im Herbst 2012 folgte die nächste
Anpassung der Vereinsstruktur: Drei zusätzli-
che Fachausschüsse, „Bildung“, „Agrar“ und
„Sport & Gesellschaft“, gestalten und lenken
seither das LJ-Programm. Ziel der seit 2012 be-
stehenden Struktur ist es, den Jugendlichen
verstärkte fachliche Weiterbildung und ein ziel-
gerichtetes Programm zu bieten.

Steiermark
Die LJ Steiermark zählt rund 15.500

Mitglieder in 16 Bezirks- und 230 Ortsgruppen.
Die Gemeinschaft lebt von ihrer Vielseitigkeit,
was sich in den vielfältigen Aktivitäten der LJ
widerspiegelt. Neben der seit den Gründungs-
jahren besonders wichtigen Bildungsarbeit
werden landesweit zahlreiche Projekte und Ak-
tionen, wie die KonsumentInnen-Infokampa-
gne „Der Körper braucht’s – der Bauer hat’s“
umgesetzt.

Tirol
Jährlich setzt die Tiroler Jungbauern-

schaft/Landjugend mehr als 8.000 Veranstal-
tungen, von Orts- bis Landesebene, um. 7
Schwerpunkte geben dazu den Rahmen vor:
Gesellschaft und Familie, Umwelt und Le-
bensraum, Bildung und Beruf, Landwirtschaft,
Religion und Kultur, Soziales, Gemeinschafts-
pflege. Mit mehr als 18.000 Mitgliedern ist sie
die größte Jugendorganisation im Land.

Vorarlberg
Die rund 2.600 Mitglieder nutzen die

Chance etwas im Land zu bewegen. Sei es das
Sensibilisieren der Bevölkerung für den Er-
halt und die Pflege unseres wertvollen Natur-
und Kulturgutes, das Fungieren als Brücken-
bauer zwischen den landwirtschaftlichen
ProduzentInnen und KonsumentInnen, das
Pflegen des Vorarlberger Brauchtums, oder
die Interessen der ländlichen und bäuerlichen
Jugend zu vertreten.

Wien
Die Wiener Landjugend-Junggärtner

sind eine Gemeinschaft von Jugendlichen
zwischen 15 und 35 Jahren mit agrarischem
Background. Sie sehen sich als Botschafter
für die Wiener Landwirtschaft, insbesondere
des Wein- und Gartenbaus und präsentieren
beispielsweise beim jährlichen Erntedankfest
am Wiener Heldenplatz ihre Produkte.
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Bundesleitungen und MitarbeiterInnen

Jahr

1954
1955
1956
1957
1958
1959
1960
1961
1962
1963
1964
1965
1966
1967
1968
1969
1970
1971
1972
1973
1974
1975
1976
1977
1978
1979
1980
1981
1982
1983
1984
1985
1986
1987
1988
1989
1990
1991
1992
1993

Bundesobmann

Fritz KREUZWIESER, NÖ
Franz RECHNITZER, Bgld
Heinrich KÖLL, Tirol
Rupert BUCHBERGER, Stmk
Valentin DEUTSCHMANN, Ktn

Heinz POLLHAMMER, OÖ

Michael HÜLMBAUER, NÖ

Josef ZWING, Stmk

Reinhard KOGLER, Stmk

Franz Stefan HAUTZINGER, Bgld

Franz WIESER, Ktn

Hans GUGGI, Stmk

Martin PREINEDER, NÖ

Anton HAFELLNER, Stmk

Hans HAGNER, Stmk

Bundesleiterin

Gerlinde PEKASTNIG, Ktn 

Margot RATKOWITSCH, Sbg

Grete EDELMAIR, OÖ

Marianne FINDENIG, Ktn

Marlies HERBURGER, Vbg

Andrea NIEVOLL, Stmk

Gabriele OBERMAYR, OÖ

Renate URAN, Ktn

Rudolf WICHA
Ingo ALTMANN

Günter DAGHOFER

Peter PROKOP

Bernhard KEILER

Heinrich KOPETZ
Hubert WALDHUBER

Franz LUGER

Erich HOCHEDLINGER

Johann KLECANDR

Karl WURM

GeschäftsführerIn
in der PRÄKO

LJ ReferentIn
im BMLFUW

LJOE_Broschüre_60Jahre_141006ok.qxp  07.10.14  18:40  Seite 34



Bundesleitungen und MitarbeiterInnen I 35

Jahr

1994
1995
1996
1997
1998
1999
2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006
2007
2008
2009
2010
2011
2012
2013
2014

Bundesleiterin

Brigitte KUESS, Ktn

Maria BAUMGARTNER, Stmk

Heidi SPITZAUER, Sbg

Elisabeth KÖSTINGER, Ktn

Daniela MAROLD, Stmk

Monika ZIRKL, Stmk

Tina MÖSENBICHLER, OÖ

Elisabeth GNEISSL, OÖ

Wolfgang ETZL

Margareta SCHEURINGER

Martina LEITER-PICHLER

Karl SUMMER
Martina LEITER-PICHLER

Margareta SCHEURINGER,
Alfred LEHNER

Franz FENSL

Sonja REINL
(geb. Pamperl)

Sophia GLANZ
(geb. Hellmayr)
Claudia JUNG-LEITHNER
Johann MOITZI
Johann MOITZI & 
Bernadette MAYR

Bundesobmann

Reinhard POLSTERER, NÖ

Helmut BAUMGARTNER, NÖ

Peter DIETRICH, Stmk

Martin WETSCHKA, Bgld

Patrick ROSNER, NÖ

Johannes KESSEL, NÖ

Markus ZUSER, NÖ

Michael HELL, NÖ

ProjektmitarbeiterInnen LJÖ
• Christine RODINGER, 2008
• Martina JASCHKE, 2010-2013
• Bernadette MAYR, 2013
• Margarethe TESCH, seit 2014

ProjektmitarbeiterInnen
für Internationales
• Andrea NEUMAYER-MUSSER,

1999-2006
• Sophia GLANZ (geb. Hellmayr),

2006-2010
• Katharina BRADER (geb. Meier),

seit 2010

GeschäftsführerIn
in der PRÄKO

LJ ReferentIn
im BMLFUW
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36 I Erinnerung

Totengedenken

�Das schönste Denkmal, 
das ein Mensch bekommen kann, 
steht in den Herzen der Mitmenschen.

(Albert Schweitzer)

Im Gedenken an alle verstorbenen Mitglieder,
FunktionärInnen und UnterstützerInnen, die
durch ihren Einsatz die Landjugend geprägt
haben und sie zu dem gemacht haben, was
sie heute ist. 
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Internationale
Erfolge & Partner
Internationale
Erfolge & Partner
Seit Beginn der LJ-Geschichte nehmen Mitglieder aktiv an internationalen landwirtschaftlichen Wettbewerben
sowie an Seminaren, Workshops und Projekten unserer internationalen Partnerorganisationen teil. 
Dabei sammeln sie nicht nur wertvolle persönliche Erfahrungen, sondern tragen auch zu einer nachhaltigen,
länderübergreifenden Vernetzung der Landjugend- und Parterorganisationen bei.
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Die Geschichte der Forst-WM begann 1970,
als die Länder Ungarn und Jugoslawien den
ersten länderübergreifenden Forstwettkampf
organisierten. Im Lauf der Jahre und
 Jahrzehnte nah-
men immer mehr
 Nationen an dem
internationalen
Wettbewerb teil
und so ent wickelte
sich die heutige
Forst-Weltmeister-
schaft, die im
zweijahres-Rhyth-
mus ausgetragen und durch den Verein „ialc“
(international association logging champion-
ships) abwechselnd in Zusammenarbeit mit
einem der derzeit 30 Mitgliedsländer organi-
siert wird.

Die TeilnehmerInnen treten in fünf Diszipli-
nen zum Wettkampf an: Kettenwechsel,
Kombinierter Schnitt, Präzisionsschnitt, Ziel-
fällung und Entasten. Die Wertung erfolgt
dabei in zwei Klassen: der Profi-Klasse und
der Junioren-Klasse U24. 

Bundesentscheid Forst –
Meilenstein am Weg zur WM
Das österreichische WM-Team wird vom
„Forstwettkampfverein Österreich“ gefördert,

unterstützt und
 optimal auf die
 bevorstehenden
Wett kämpfe vorbe-
reitet. Seitens der
Landjugend Öster-
reich, die  Mitglied
dieses Vereins ist,
wird der/die best-
platzierte Teilneh-

merIn unter 24 Jahren des Bundesentscheids
Forst in den WM-Kader entsendet. 

Top-Leistungen der
rot-weiß-roten Junioren
Durch optimale Vorbereitung, Nervenstärke
und Genauigkeit im Umgang mit der Motor-
säge konnten die LJ-Teilnehmer der WM-Ju-
niorenklasse stets Top-Ergebnisse erzielen. In
den letzten Jahren konnten sich unsere U24-
Teilnehmer stets unter die Top-Ten der Welt-
klasse einreihen. 

Gesamtergebnisse Juniorenklasse
U24 2006–2014 
2014 1. Platz, Mathias Morgenstern 

(Weltrekord Disziplin Zielfällung,
Weltrekord Gesamtwertung)

2012 4. Platz, Johannes Koch
2010 4. Platz, Harald Umgeher
2008 6. Platz, Harald Umgeher
2006 10. Platz, Ignaz Fink

Gesamtweltmeister und Weltrekord -
halter Mathias Morgenstern
Bei der Forst-WM 2014 in der Schweiz war
der Kärntner Mathias Morgenstern nicht zu
stoppen. Schon zu Beginn des Wettkampfes
holte er sich in der Disziplin Zielfällen die
maximal mögliche Punkteanzahl und stellte
damit einen neuen Weltrekord auf. 
Selbst einige kleine Patzer am zweiten Tag
konnten ihn nicht aufhalten und so kämpfte
er schließlich in der letzten Disziplin Entasten
um den Gesamtweltmeister-Titel. Mit genau
einer Sekunde Vorsprung holte er nicht nur
die begehrte Goldmedaille nach Österreich,
sondern stellte mit einer Gesamtpunktezahl
von 1.614 Zählern auch noch einen weiteren
neuen Weltrekord auf.
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Wettbewerb 
für starke Nerven

� „Das Gefühl am Podium zu stehen und
zu hören wie die Bundeshymne für einen
gespielt wird, kann ich gar nicht richtig be-
schreiben – einfach ein Wahnsinn!“

Mathias Morgenstern, Weltmeister
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Bayern und Tirol auch Mäher aus Südtirol
teil, deshalb wurde dieser unter dem Namen
„Dreiländerkampf“ ausgetragen. 
Zwei Jahre später nahm auch Salzburg am
„Vierländerkampf“ teil und nach dem weite-
ren Zuwachs 1975 durch die Schweiz wurde
eine Umbenennung in „Internationaler Hand-
mähwettbewerb“ beschlossen. Eine weitere
Namensänderung erfolgte 2007 in „Alpenlän-
dische Meisterschaft mit Baskenland“, bis
schließlich der seit 2011 aktuelle Titel „Euro-
pameisterschaft im Handmähen“ beschlossen
wurde. Bis zum internationalen Handmäh-
wettbewerb 1989 konnten sich nur männliche
Teilnehmer aus den Mitgliedsorganisationen
für den Wettbewerb qualifizieren. Eine eigene
Damen-Wertung wurde im Jahr 1991 einge-
führt. Heute nehmen MäherInnen aus Bayern,
der Schweiz, Slowenien, Südtirol, dem Bas-
kenland und Österreich an der Europameis-
terschaft im Handmähen teil.

42 I Erfolge & Partner

EM Handmähen

Der Grundstein für die heutige Europameister-
schaft im Handmähen wurde 1969 gelegt, als
das erste „internationale Vergleichsmähen
Bayern-Tirol“ ausgetragen wurde. Seither wird
der internationale Mäherwettbewerb jedes
zweite Jahr, abwechselnd in einem der heute
sechs teilnehmenden Länder ausgetragen. 

Vom „internationalen Vergleichs-
mähen“ zur „EM im Handmähen“
Am zweiten länderübergreifenden Mäher-
wettbewerb im Jahr 1971 nahmen neben

Ausdauer, Kraft 
und „a guade Schneid“

Jahr

1969
1975
1977
1979
1983
1993
2007
2009
2013

VA-Name

1. Vergleichsmähen Bayern-Tirol
Fünfländerkampf
Internationaler HMW*
Internationaler HMW*
Internationaler HMW*
Internationaler HMW*
Alpenländ. Meisterschaft mit Baskenland
EM im Handmähen
EM im Handmähen

Sieger männlich

Franz Holzner (Ö/Tirol)
Josef Kendlinger (Ö/Tirol)
Peter Landschützer (Ö)
Gerhard Kamnik (Ö)
Johann Stricker (Ö)
Josef Oberhöller (Südtirol)
Johannes Maderthaner (Ö)
Armin Reichen (Schweiz)
Armin Betschart (Schweiz)

Sieger weiblich

-
-
-
-
-
Margit Meusburger (Ö)
Marie-Luise Löcker (Ö)
Marie-Luise Löcker (Ö)
Margit Steinmann (Ö)

Ort

Altenbeuren, Bayern
Prutting bei Rosenheim, Bayern
Prutting bei Rosenheim, Bayern
Toblach, Südtirol
Altenbeuren, Bayern
Rothenthurm, Schweiz
Elixhausen, Salzburg
Thundorf, Bayern
Toblach, Südtirol

Österreichische EuropameisterInnen im Handmähen
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Die Europameisterschaft 
zu Gast in Österreich
Österreich war bisher viermal Gastgeber es
internationalen Mäherwettbewerbes. 1981
in Lavamünd (Ktn), 1987 in Weer (Tirol),
1995 in Hohenzell (OÖ) sowie 2007 in Elix-
hausen (Sbg). 
Die Europameisterschaft 2007 bleibt den
TeilnehmerInnen, Fans und OrganisatorIn-
nen bestimmt noch lange in Erinnerung.
Denn in diesem Jahr war Österreich nicht
nur austragendes Mitgliedsland, sondern
verzeichnete mit einem rot-weiß-roten
Doppelsieg durch Johannes Maderthaner in
der Herrenwertung und Marie-Luise Löcker
in der Damenwertung das beste Ergebnis
für die Österreichischen MäherInnen seit
Bestehen des Wettbewerbes.

Nationale Vorentscheide seit 1977
Die Landjugend Österreich bzw. damals
Österreichische Landjugend, veranstaltete
im Jahr 1977 den ersten Bundeswettbewerb
Gründlandwirtschaft/ Mähen als Vorent-
scheid für die Teilnahme am internationalen
Handmähwettbewerb. Ab 1991 wurde der
heutige „Bundesentscheid Sensenmähen“
als „Qualifikationsmähen“ bezeichnet.

Marie-Luise Löcker ist als zweifache Europa-
meisterin und derzeit amtierende Vizeeuro-
pameisterin Österreichs erfolgreichste
Wettbewerbsmäherin in der internationalen
Mähergeschichte. Im LJ-Interview verrät sie
das Geheimnis ihres Erfolges und was für sie
die Faszination Mähen ausmacht. 

Was ist für dich das Besondere am Mähen
und was ist dein Erfolgsgeheimnis?
Jedes Jahr habe ich mich auf die Bewerbe ge-
freut, denn das Zusammentreffen mit allen
TeilnehmerInnen und BesucherInnen war
immer ein Erlebnis. Gemeinschaft war immer
selbstverständlich und obwohl wir bei den Be-
werben „KonkurrentInnen“ waren wurden
viele Freundschaften und Bekanntschaften ge-
schlossen. Man kann sagen, wir sind eine
große Familie! Beim Mähen bin ich viel im
Freien, kann die Natur genießen und bin zu-
gleich sportlich aktiv. Je länger ich gemäht
habe, desto besser habe ich die unterschiedli-
chen Bedingungen kennengelernt, denn nicht
jede Wiese ist gleich leicht/schwer abzumähen.
Ein Geheimnis des Erfolges war für mich si-
cher das häufige und gezielte Training und die
ständige Begleitung von Gerti Bärnthaler. Sie
hat nicht nur stundenlang meine Sense geden-
gelt um die beste Schneid zu erzielen, sondern
war immer eine wichtige persönliche Unter-
stützung für mich! 

Was entscheidet beim Wettbewerbsmähen
über Sieg oder Niederlage und wie sieht eine
optimale Bewerbs-Vorbereitung aus?
Entscheidend ist eine gute Vorbereitung. So-
wohl körperliches Training als auch perfektes

Material und faire Wettbewerbsbedingungen
sind ganz wichtig. Aber auch der Austausch
mit anderen Mäh-KollegInnen ist motivierend.
A guade Schneid, a Freid am Mahn, Ausdauer
und a Quantl Glück ghörn anfoch dazua.

Gibt es ein Mäher-Event, an das du dich be-
sonders gerne zurück erinnerst?
Jeder Bewerb war eine tolle Erfahrung, aber die
EM 2007, daheim in Österreich, war ein be-
sonderes Erlebnis für mich. Als amtierende
Bundessiegerin kam ich nach Salzburg und die-
ses Wochenende bleibt mir immer besonders in
Erinnerung! Die Organisation und Bedingungen
für diesen internationalen Bewerb waren per-
fekt. Und ich habe mit guter Vorbereitung und
Leistung den Sieg erzielen können! 

Was möchtest du unseren aktiven und künf-
tigen Mäherinnen mit auf den Weg geben?
Viel Ausdauer und Spaß beim Trainieren, denn
eine gute Vorbereitung ist ganz wichtig.

Größte Erfolge:
• 2007 & 2008: Bundessieg
• 2007 & 2009: Europameisterin
• 2009: Zweite beim Weltrekordversuch über

7x7m in Bayern mit 64 Sekunden
• 2010 und 2012: Sieg in der Gästeklasse des

Bundesentscheids Sensenmähen
• 2013: Vizeeuropameisterin
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Interview mit
Marie-Luise Löcker
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Pflügernation Österreich – 
das erfolgreichste Team der Welt
Im Jahr 1953 fand die erste Pflüger-WM in
Kanada statt. Seit dem Jahr 1958 nimmt
Österreich an der WM teil und ist heute mit
15 Weltmeister- und sieben Vizeweltmeister-
Titeln neben Irland die erfolgreichste Pflü-
ger-Nation der Welt. 2005 trat Österreich
erstmals in beiden Klassen – dem dem Beet-
pflügen und dem Drehpflügen an.
Die Gesamtwertung setzt sich aus den Ergeb-
nissen von zwei Durchgängen zusammen.

Die TeilnehmerInnen müssen ihre Wettbe-
werbsgeräte sowohl auf dem Stoppelfeld, als
auch auf Grasland perfekt beherrschen. Die
österreichischen TeilnehmerInnen können
sich im Rahmen des Bundesentscheids Pflü-
gen der Landjugend Österreich (LJÖ) für die
WM qualifizieren.

WM 2008 in Österreich –
ein Event der Superlative
Die Pflüger-WM wird von der Weltpflüger-
organisation (WPO) jedes Jahr in einem an-

Österreichische Pflüger-
GesamtweltmeisterInnen
1972    Mankato, USA                         Willi Flatnitzer, Ktn.
1976    Bjertorp, Schweden                  Hermann Altmann, NÖ
1977    Flevohof, Niederlande              Franz Rainer, Ktn.
1979    Myroe, Nordirland                   Robert Wieser, NÖ
1983    Harare, Zimbabwe                   Hermann Altmann, NÖ
1987    Niederweiden, Österreich          Karl Altmann, NÖ
1993    Helsingborg, Schweden            Helga Wielander, NÖ
1998    Altheim, Deutschland               Bernhard Altmann, NÖ
1999    Pomacle, Frankreich                 Georg Menitz, Bgld.
2002    Bellechasse, Schweiz                Martin Kirnstedter, OÖ
2004    Limavady, Nordirland              Peter Lanz, Stmk.
2005    Prag, Tschechien                     Bernhard Altmann, NÖ
2009    Moravske Toplice, Slowenien    Werner Eder, Bgld.
2011    Lindevad, Schweden                Christian Lanz, Stmk.
2013    Olds (Alberta), Kanada              Barbara Klaus, NÖ

44 I Erfolge & Partner

Pflüger WM

Das Wettbewerbspflügen hat sich seit der
Durchführung der ersten Bewerbe nach
Kriegsende zu einem Präzisionssport der be-
sonderen Art entwickelt. Die Faszination
des Bewerbes liegt im Zusammenspiel von
Mensch und Technik. Die optimale Einstel-
lung von Traktor, Reifen und Pflug auf die
Boden- und Witterungsverhältnisse sowie
Routine und Können der PflügerInnen ent-
scheiden über Sieg oder Niederlage. 

Wettbewerb 
der Präzision
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deren Land veranstaltet. Österreich war bis-
her dreimal Gastgeber der weltweiten Pflü-
gerelite: 1964 war Fuchsenbigl, 1976
Niederweiden und 2008 Grafenegg Austra-
gungsort des Mega-Events. 
2008 haben, trotz strömendem Regen, rund
25.000 Besucher die Weltmeisterschaft in
Grafenegg miterlebt. Für mehr als 1.000 LJ-
Mitglieder, die durch ihre professionelle
 Arbeit und ihr außerordentliches ehrenamt-
liches Engagement dieses Großevent zu
einem Erfolg machten, war es ein einzigar-
tiges Ereignis. Auch für die über 350 Dele-
gierten aus 28 Nationen, die bis zu drei
Wochen zu Gast waren, war die Weltmeis-
terschaft unvergesslich. Besonders beein-
druckt waren die Gäste von der Betreuung
der Landjugendlichen, die sie beim zehntä-
tigen BesucherInnenprogramm begleiteten. 
Zahlreiche nationale und internationale Me-
dienberichte bestätigten die profes sionelle
Organisation der 55. Pflüger-Weltmeister-
schaft. So berichteten die Fern seh sender
ORF, ATV und RTL in verschiedenen Sen-
dungen über die Großveranstaltung und in
verschiedenen Radiosendern liefen Ankün-
digungen und Reportagen darüber.

Mit zwei WM-Titeln 1976 und 1983 sowie
einem vierten Platz bei der Pflüger-WM 1980
zählt er zu den erfolgreichsten Wettbewerbs-
pflügern Österreichs. Seit 1987 trainiert er die
österreichischen WM-TeilnehmerInnen und
mischt nach wie vor aktiv im WM-Geschehen
mit. Im LJ-Interview erzählt der Niederöster-
reicher Hermann Altmann, wie er zum Pflügen
kam und was sich in den letzten Jahrzehnten
beim Bewerbspflügen verändert hat. 

Was macht für dich die 
Faszination Pflügen aus?
Es ist eine Leidenschaft, die schon seit meiner
Kindheit in mir brennt. Seit ich sieben Jahre
alt war, durfte ich jedes Jahr beim Bezirks-
pflügen der Landjugend Zwettl (Anm. Wald-
viertel, Niederösterreich) zusehen und war
von Anfang an begeistert. Als mein Vater un-
seren ersten Pflug kaufte, begann ich auf ei-
gene Faust mit dem Training. Meine erste
Spaltfurche habe ich nach dem Vorbild eines
Fotos im „Bauernbündler“ (Anm. NÖ-Aus-
gabe der Bauernzeitung) gezogen. Danach
wurde ich besonders von Franz Scheidl (Anm.
WM-Teilnehmer 1961 und 1963) und dem
damaligen Geschäftsführer des LFW NÖ, Leo
Parrer, unterstützt und gefördert. 

Gibt es ein Erfolgsrezept 
für das Bewerbspflügen?
Besonders wichtig ist die laufende Instand-
haltung der Geräte und das ganze Jahr über
zu trainieren, denn nur durch optimale Vor-
bereitung können gute Ergebnisse erzielt
 werden. Die Unterstützung unserer Top-Pflü-
gerinnen durch Sponsoren für die optimale
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Interview mit 
Hermann Altmann

Wartung der Geräte und Landwirte, die Trai-
ningsflächen zur Verfügung stellen sind ben-
falls sehr wichtig. 

Gibt es Pflüger-Events, an die du besonders
gerne zurück denkst?
Da gäbe es sehr viele Geschichten zu erzählen,
aber zu den absoluten Highlights zählen ganz
klar die beiden Weltmeisterschaften 1987 und
2008 in Österreich. Es war jedes Mal ein be-
sonderes Flair bei einer WM in der Heimat
dabei zu sein und die Spitzen-Ergebnisse un-
serer Teilnehmer zu feiern. 

Wie hat sich das Pflügen seit den 70er Jahren
verändert?
Bei der WM ist die Aufnahme der Kategorie
Drehpflug Ende der 80er und später die ver-
pflichtende Teilnahme eines Beet- und eines
Drehpflügers, bzw. einer Beet- und Drehpflü-
gerin, pro WPO-Mitgliedsland eine wesentliche
Veränderung. Die TeilnehmerInnen eines Lan-
des stehen somit nicht in direkter Konkurrenz
zueinander. Das Pflügen in Österreich nimmt
mit seinem umfangreichen und genauen Aus-
wertungssystem eine weltweite Vorreiterrolle
ein. 

Größte Erfolge:
• 1976 & 1983: Weltmeister
• 1980: Vierter Platz bei der WM
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streben. Die CEJA schafft hierbei eine Platt-
form für die Kommunikation und den Dia-
log zwischen JunglandwirtInnen und
EntscheidungsträgerInnen auf Europa-
ebene.
Die TeilnehmerInnen der CEJA-Seminare
und -Arbeitsgruppen, Delegierte aus den
EU-Mitgliedsstaaten, erarbeiten nicht nur
fachliche und politische Positionen, sondern
diskutieren auch die vielfältigen Anliegen

und Interessen der europäischen Agrarju-
gend. Ziele sind unter anderem die aktive
Gestaltung einer zukunftsfähigen Landwirt-
schaft und die Attraktivierung des ländli-
chen Raumes. Die LJÖ entsendet regelmäßig
JunglandwirtInnen nach Brüssel und ganz
Europa, um aktuelle Themen mitzugestalten
und so den österreichischen JungbäuerIn-
nen auf internationaler Ebene eine Stimme
zu geben. 

46 I Erfolge & Partner

CEJA

Seit 1995 ist die Landjugend Österreich
(LJÖ) Mitglied der CEJA, dem Europäischen
Rat der Junglandwirte. Die CEJA (frz.: Con-
seil Européen des Jeunes Agriculteurs) ist
das Sprachrohr der nächsten Generation eu-
ropäischer LandwirtInnen zu den europäi-
schen Institutionen. Ihr Ziel ist es, die
Anliegen der europäischen Zukunftsgene-
ration der Landwirtschaft zu koordinieren
und zu vertreten. Zu diesem Zweck veran-
staltet die CEJA pro Jahr mehrere Seminare
und Arbeitsgruppen.

Für eine Landwirtschaft mit Zukunft
Das Hauptanliegen der CEJA besteht darin,
einen jüngeren und innovativeren Agrar-
sektor in den EU-Mitgliedsstaaten zu
 fördern und gute Arbeits- und Lebensbe-
dingungen für junge Menschen zu schaf-
fen, die bereits „JunglandwirtInnen“ sind
oder eine Laufbahn in diesem Bereich an-

CEJA –
Der Europäische Rat der Junglandwirte 

LJOE_Broschüre_60Jahre_141006ok.qxp  07.10.14  18:41  Seite 46



Erfolge & Partner I 47

Bundesleiterin Elisabeth Gneißl, eine von der-
zeit drei CEJA-Delegierten der LJÖ, berichtet
über ihre Eindrücke des Junglandwirtekongres-
ses und ihre Motivation an CEJA-Seminaren
und -Arbeitsgruppen teilzunehmen.

Welchen Mehrwert hat die CEJA-Mitglied-
schaft für die Landjugend Österreich und wie
können die Anliegen österreichischer Jung-
landwirtInnen in den Seminaren und Ar-
beitsgruppen eingebracht werden?
Durch die Mitgliedschaft in der CEJA erhalten
wir stets die neuesten Informationen über die
politischen Entwicklungen in der Europäischen
Union. Dadurch ergibt sich für uns die Chance
schnell auf diese zu reagieren, eigene Positionen
auszuarbeiten und unsere Mitglieder bestmög-
lich zu informieren. Natürlich bietet sich der
Landjugend Österreich auch die Möglichkeit
ihren Anliegen in Europa Gehör zu verschaffen.
Die CEJA betreibt ein dichtes Netzwerk mit
EntscheidungsträgerInnen und genießt hohes
Ansehen bei den europäischen Institutionen.
Dies macht es uns möglich, uns in den Aus-
schüssen Gehör zu verschaffen und so aktiv an
der Gestaltung von Rahmenbedingungen mit-
zuarbeiten.

Welche Ergebnisse konnten in den letzten
Jahren für die junge Landwirtschaft in
Europa erzielt werden?
Als größter Erfolg ist die Erreichung des „Jung-
landwirte Top Up´s“ in der ersten Säule zu nen-
nen. Diese zwei Prozent des Gesamtvolumens
mögen nicht viel erscheinen und stellen für die
österreichischen Betriebe eine überschaubare fi-
nanzielle Summe dar, es ist jedoch hierbei erst-

Interview mit 
Elisabeth Gneißl

mals gelungen die JunglandwirtInnen als för-
derungswürdigen Bereich der europäischen
Landwirtschaft in der Gemeinsamen Agrar-Po-
litik zu verankern. Das bedeutet einen deutlich
besseren Ausgangspunkt für die weitere Zu-
kunft und folgende Agrarverhandlungen. In
vielen Ländern bieten diese zwei Prozent darü-
ber hinaus erstmals die Möglichkeit Jungland-
wirtInnen zu fördern. 
Neben diesem großen Erfolg verfasste die CEJA
in den letzten Jahren zahlreiche Positionspa-
piere zu aktuellen Themen wie Zuckermarkt-
reform, Milchkontigentierung usw. und konnte
hierbei klar und deutlich die Meinung der
JunglandwirtInnen darbringen. 

Was waren für dich die Highlights beim
Junglandwirtekongress 2014 in Wieselburg?
Der Kongress war für mich in seiner Gesamt-
heit ein Höhepunkt meiner Landjugendarbeit. 
35 europäische TeilnehmerInnen aus 14 Län-
dern, 300 TeilnehmerInnen am Junglandwir-
tekongress, ein gelungenes Rahmenprogramm
für unsere Gäste und zum Abschluss die Ver-
fassung eines gemeinsamen Positionspapiers
machten diesen Kongress zu einer gelungenen
Veranstaltung. Ich denke wir konnten Öster-
reich von vielen Seiten präsentieren und dabei
den TeilnehmerInnen einen guten Einblick in
die Vielseitigkeit unserer heimischen Landwirt-
schaft gegeben. Der Erfolg war die Mühe auf
jeden Fall wert!

Junglandwirtekongress 
2014 in Österreich
Im Juni 2014 lud die LJÖ die CEJA-Dele-
gierten der Mitgliedorganisationen zum
Junglandwirtekongress nach Wieselburg
(NÖ) ein. Mit rund 200 nationalen, rund 35
internationalen TeilnehmerInnen und hoch-
karätigen ReferentInnen wurde über nötige
Rahmenbedingungen für eine landwirt-
schaftliche Produktion 2050, Verstädterung
und Landverschwendung sowie die Rolle
der Jugend im ländlichen Raum diskutiert. 
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Rural Youth Europe

European Rally
Die European Rally ist ein vielseitiger einwö-
chiger LJ-Austausch, der jedes Jahr in einem
anderen der Mitgliedsländer ausgetragen wird.
Teilnahmeberechtigt ist ein jeweils fünfköpfi-
ges LJ-Team aus jeder Mitgliedsorganisation.
Die LJÖ ermöglicht es jedes Jahr den Bundes-
siegerInnen des Teamwettbewerbs „4er-Cup“,
gemeinsam mit einer Betreuungsperson, an
der European Rally teilzunehmen. Bisher wur-
den drei European Rallys in Österreich ausge-
tragen: 1969 in Klagenfurt (Ktn), 1991 in
Edelhof (NÖ) und 2002 in Salzburg. 

Im Jahr 2015 ist Österreich zum vierten Mal
Gastgeber von top-motivierten LJ-Funktionä-
rInnen aus ganz Europa. Die European Rally
findet von 1. bis 8. August im Agrarbildungs-
zentrum Lambach (OÖ) statt.

Die Europäische Landjugend
(Rural Youth Europe)
Die Europäische Landjugend (Rural Youth
Europe) wurde 1957 als Vereinigung von un-
parteiischen bäuerlichen Jugendorganisationen
britischer, skandinavischer und zentraleuropäi-
scher Länder gegründet. Einige Jahre später
traten die ersten Jugendorganisationen aus
Süd- und Osteuropa dieser Vereinigung bei.
Der ursprüngliche Organisationsname lautete
„European Committee of Young Farmers and
4H-Clubs“, zu Deutsch „Europäisches Komitee
für Jungbauern und 4H-Clubs“. 2004 erfolgte
die Umbenennung zum heutigen Namen
„Rural Youth Europe“, der „Europäischen
Landjugend“. 
Seit 1962 zählt die Landjugend Österreich
(LJÖ), bzw. damals die ARGE für Landjugend-
fragen, zu den Mitgliedsorganisationen und er-
möglicht ihren Mitgliedern seither einen
internationalen Erfahrungsaustausch mit LJ-
Oganisationen aus ganz Europa. 

Europäischer Landjugend-
verband in Wien
Mit der Bestellung der Kärntnerin Sabine
 Klocker zur Generalsekretärin übersiedelte das
Büro der Europäischen Landjugend 2003 für
drei Jahre nach Wien. 2004 wurde Franz
Fensl, zu diesem Zeitpunkt Bundesge-
schäftsführer der LJÖ, im Rahmen der
Generalversammlung für zwei Jahre
zum Präsidenten der Europäischen
Landjugend bestellt. Heute zählt sie
21 Mitgliedsorganisationen aus 18
Ländern, die zusammen rund
500.000 Jugendliche betreuen. Inter-
nationale Seminare und Events bieten

LJ-Mitgliedern aus ganz Europa eine Plattform,
sich über ehrenamtliche Jugendarbeit in länd-
lichen Regionen, Jugendpartizipation, Nach-
haltigkeit und Umweltschutz und vieles mehr
auszutauschen. 
Seit 14. August 2014 ist Sebastian Laßnig aus
Kärnten für zwei Jahre stellvertretend für die
Länder Österreich, Deutschland, Ungarn, Ko-
sovo, Slowenien und der Schweiz im Vorstand
tätig.

Internationale Seminare 
ermöglichen europaweiten 
Erfahrungsaustausch 
Die beiden größten und bekanntesten Semi-
nare sind das je einwöchige „Spring-Semi-
nar“, das im Jugendzentrum des Europarats
in Straßburg oder Budapest abgehalten wird,
und das „Autumn-Seminar“, das abwechselnd
in einem der Mitgliedsländer in Zusammen-
arbeit mit der jeweiligen Mitgliedsorganisa-
tion ausgetragen wird. 
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Vision
Wir gestalten Zukunft im ländlichen Raum
und vertreten kompetent die Interessen von
jungen Menschen. In unserer lebendigen
Gemeinschaft fordern und fördern wir Ju-
gendliche in der Entwicklung ihrer Persön-
lichkeit.

Mission
Wir sind eine vielfältige, aktive Gemeinschaft
von Jugendlichen im Alter von 14 bis 35
Jahren, in der jede/r seine/ihre persönlichen
Ideen einbringen kann. Das dabei-sein soll
Spaß und Freude bereiten.

Leitbild
Wir, die Mitglieder der Landjugend Öster-
reich, wollen durch Handeln im Sinne des
Leitbildes einen positiven Beitrag zur Ent-
wicklung der Jugend im ländlichen Raum
und zur Gestaltung unseres Lebensraumes
leisten.

Prinzipien und Werte
Die Grundlagen unserer Aktivitäten
sind:
• Teamgeist
• Gleichberechtigung von Frau & Mann
• Demokratie

Landjugend 
Heute
Landjugend 
Heute

• Toleranz
• Eigenverantwortung
• Nachhaltigkeit
• Soziales Engagement

Schwerpunkte: 
• Service & Organisation
• Allgemeinbildung
• Landwirtschaft & Umwelt
• Kultur & Brauchtum
• Sport & Gesellschaft
• Young & International
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in Projekt- und Konfliktmanagement zu ver-
mitteln. Der Lehrgang umfasst drei Module
zu den Themen: „Selbstvertrauen & Modera-
tion“, „Projektmanagement“ und „Konfliktma-
nagement & Motivation“ sowie die praktische
Umsetzung des Gelernten anhand eines eige-
nen Projektes. aufZAQ wird vom Bundesmi-
nisterium für Familien und Jugend, allen
Landesjugendreferaten Österreichs und dem
Amt für Jugendarbeit Bozen-Südtirol als qua-
lifizierte berufliche Weiterbildung anerkannt
und mit einem Zertifikat ausgezeichnet. Eine
Top-Ausbildung die seit 2005 von mehr als 260
SpitzenfunktionärInnen erfolgreich abge-
schlossen wurde.

Promotor für
hauptamtli-
che LJ-Mitar-
beiterInnen
Die Promotor-Aus-
bildung ist ein spe-
ziell auf die Arbeit
der hauptamt -
lichen LJ-Mitarbei-
terInnen abge-
stimmtes Weiter-

bildungsformat, das die Landjugend
 Österreich gemeinsam mit dem Bundesmi-
nisterium für Land- und Forstwirtschaft,
Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW)
anbietet und im zweijahres-Rhythmus neu
konzipiert. Aus jeweils vier Modulen beste-
hend, wird der Promotor als zusammenhän-
gender Lehrgang anerkannt und vom
BMLFUW zertifiziert. Die Lehrgangsinhalte

reichen vom Kennen lernen und Anwenden
ausgewählter  Führungsinstrumente über die
Weiterentwicklung der eigenen Manage-
mentkompetenzen bis zum Einsatz von
Controlling- und Steuerungsinstrumenten
in der täglichen LJ-Arbeit. Darüber hinaus
beschäftigen sich die TeilnehmerInnen mit
aktuellen Trends und Entwicklungen in der
Jugendarbeit. 

Bundestagungen fördern
länderübergreifenden
Erfahrungsaustausch
Ziel der zweimal jährlich stattfindenden
Bundestagungen ist es, gemeinsam mit
allen Bundesländern die vergangenen Mo-
nate der österreichweiten LJ-Arbeit zu re-
flektieren und gemeinsame Schwerpunkte
für die kommenden Monate
und Jahre zu setzen. Der
laufende Erfahrungs-
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Arbeitsschwerpunkte

Schwerpunkt
Allgemeinbildung
Der Schwerpunkt Allgemeinbildung zählt
neben Landwirtschaft & Umwelt zu den äl-
testen in der LJ-Geschichte und auch heute
steht die außerschulische Weiterbildung bei
den LJ-Mitgliedern hoch im Kurs.

Bildung motiviert
Rhetorikseminare für Einsteiger und Fortge-
schrittene, Workshops für Projektmanagement,
professionelle Öffentlichkeitsarbeit und viele
weitere Inhalte finden sich im umfangreichen
Bildungs-Angebot der LJ wider. Die jährlich
mehr als 91.000 absolvierten Weiterbildungs-
stunden der LJ-Mitglieder beweisen das
enorme Interesse an außerschulischen Bil-
dungsaktivitäten für die persönliche Weiterent-
wicklung. 

aufZAQ-zerti-
fizierte Aus-
bildung für
Spitzenfunk-
tionärInnen
„Zertifizierte Aus-
bildungs-Qualität
für die Kinder- und
Jugendarbeit“ ga-
rantiert der aufZAQ-zertifizierte Lehrgang
für SpitzenfunktionärInnen, der seit 2005 als
Nachfolger des Bundesfunktionärskurses der
Landjugend Österreich angeboten wird. Ziel
des maßgeschneiderten Lehrgangs ist es, vor
allem Bezirks- und LandesfunktionärInnen
in der Weiterentwicklung ihrer persönlichen
Stärken zu unterstützen, ihr Führungs-
Know-How zu erweitern und ihnen Wissen

� Für die persönliche Entwicklung bie-
ten wir ein umfassendes Bildungsange-
bot, welches verborgene Fähigkeiten
entdeckt und Stärken fördert.

(Auszug aus dem aktuellen 
Leitbild der Landjugend Österreich)
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austauch zwischen Landesleitungen, Bun-
desfunktionärInnen und LJ-ReferentInnen
der Landes- und Bundesebene ist vor allem
in der außerschulischen Bildungs- und
Projektarbeit ein wesentlicher Erfolgsfak-
tor. Im Rahmen der Frühjahrs- und Herbst-
tagung finden darüber hinaus die
Generalversammlungen des Vereins Land-
jugend Österreich sowie der ARGE für
Landjugendfragen statt. 

Bildungswerkstatt & 
Referententagung
Die im Rahmen des Lehrer- und Beraterfortbil-
dungsplans verankerte Referententagung bietet
den hauptamtlichen LJ-MitarbeiterInnen der-
Landes- und Bundesebene dreimal jährlich eine
Plattform zur Weiterentwicklung bundesweiter
Bildungsangebote und Projekte sowie zur Op-
timierung des Serviceangebotes für Mitglieder
und FunktionärInnen.

Landjugend Heute I 51

Wettbewerbe für redefreudige
und wissbegierige Mitglieder
Tausende LJ-Mitglieder ergreifen österreichweit
jedes Jahr die Chance im Rahmen der Wettbe-
werbe „4er-Cup“ und „Reden“ ihr fundiertes
Allgemeinwissen und rhetorisches Talent unter
Beweis zu stellen. Beeindruckende Teamleis-
tungen und schlagfertige Reden sorgen beim
Bundesentscheid 4er-Cup & Reden für Staunen
in den Gesichtern der Juroren und Fans. 
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Arbeitsschwerpunkte

rInnen ein breites Spektrum an landwirt-
schaftlicher Weiterbildung zur Auswahl.
Dieses reicht von fachlichen Diskussionsver-
anstaltungen über Agrarexkursionen bis hin
zu Workshops und der gemeinsamen Posi-
tionierung zu aktuellen agrarpolitischen
Themen im Rahmen von Agrarkreisen und
agrarpolitischen Seminaren auf allen Ebe-
nen der LJ-Arbeit. 

Agrarische Weiterbildung für eine
zukunftsfähige Landwirtschaft
Agrarkreise
Agrarkreise bieten landwirtschaftlich inte-
ressierten LJ-Mitgliedern der Landesorgani-

sationen sowie vieler Bezirksorganisationen
eine Plattform, sich über die aktuellsten
agrarpolitischen Themen auszutauschen,
über Neuerungen zu informieren und mit
ExpertInnen zu diskutieren. 
Die LJÖ lädt die Top-LJ-Agrarier Österreichs
drei- bis viermal jährlich zum Bundesagrar-
kreis ein, bei dem neben fachlichen Inputs,
Workshops und Diskussionen von und mit
FachreferentInnen der Agrarpolitik, ge-
meinsame Positionierungen der LJ erarbei-
tet werden. 
Jüngstes Beispiel des unermüdlichen Ein-
satzes der LJ für die junge Landwirtschaft
ist die erfolgreiche Mitgestaltung der Maß-
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Schwerpunkt
Landwirtschaft & Umwelt
Die aktive Mitgestaltung des ländlichen
Raumes sowie höchstmotivierter und uner-
müdlicher Einsatz für die Zukunft der hei-
mischen Landwirtschaft zählen seit Beginn
der LJ-Geschichte zu ihren wichtigsten
Grundgedanken und Motivationen. Der Ar-
beitsschwerpunkt „Landwirtschaft & Um-
welt“ ist fix im Jahresprogramm der Orts-,
Bezirks- und Landesorganisationen sowie
der Landjugend Österreich (LJÖ) verankert
und wird seit mehr als sechs Jahrzehnten
von den LJ-Mitgliedern in ganz Österreich
aktiv gelebt. 
Dabei steht den agrarisch interessierten Ju-
gendlichen und zukünftigen Hofübernehme-
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nahme „Existenzgründungsbeihilfe von
JunglandwirtInnen“. In mehreren Diskussi-
onsrunden wurde, mit Expertenbegleitung,
eine sachlich fundierte Position erarbeitet,
die erfolgreich in die Verhandlungen mit
Entscheidungsträgern eingebracht wurde.
Eine wesentliche Änderung ist die Harmo-
nisierung des Begriffs „JunglandwirtIn“ in
Säule 1 und Säule 2. Als „JunglandwirtIn“
gilt demnach, wer erstmalig Betriebsführe-
rin oder Betriebsführer eines landwirt-
schaftlichen Betriebes und nicht älter als 40
Jahre ist.
Darüber hinaus vertreten die Delegierten
der LJÖ die im Bundesagrarkreis definierten
Interessen und Po-
sitionierungen auf
Europa ebene im
Rat der Europäi-
schen Jungland-
wirte (CEJA – siehe
Seite 42-43).

Agrarpolitische
Seminare 
Die von der LJÖ in
Kooperation mit
den Bundesländern
o r g a n i s i e r t e n
agrarpolitischen Seminare bieten den Teil-
nehmerInnen eine optimale Kombination
aus Experten-Inputs, fachlichen Workshops
zu selbst-gewählten Themen, Exkursionen
zu landwirtschaftlichen Top-Betrieben und
 Kamingesprächen mit hochrangigen Politi-
kerInnen. Ein agrarisches Weiterbildungs-
format, das sich zunehmender Beliebtheit
bei den Mitgliedern Österreichs größter
 Jugendorganisation im ländlichen Raum er-
freut und beweist, dass die Landjugendli-
chen ihre und unsere Zukunft nicht dem
Zufall überlassen.

Hofübergabe/Hofübernahme –
Mit den richtigen Entscheidungen
in den neuen Lebensabschnitt!
Mit der Entscheidung LandwirtIn zu
 werden, wird ein besonderer Weg einge-
schlagen, bei dem die Hofübergabe /Hof-
übernahme einen wesentlichen Meilenstein
bildet. Viele Entscheidungen sind zu treffen
und Formalitäten zu erledigen um die Wei-
chen für die Zukunft des eigenen Betriebes
zu stellen. Neben unzähligen LJ-Seminaren
und Diskussionsveranstaltungen zu diesem
Thema, brachte die LJ im Jahr 2002 eine
Hofübergabe/Hofübernahme-CD heraus, die
den LJ-Mitgliedern zur Verfügung gestellt

wurde. In weiterer
Folge präsentierte
die Landjugend die
begehrte Broschüre
„ H o f ü b e r g a b e /
Hofübernahme“,
die seit 2005 in
Kooperation mit
der LBG Österreich
GmbH Wirtschafts-
prüfung & Steuer-
beratung heraus-
gegeben wird. Sie
bietet praxisge-

rechte Hilfestellungen, damit dieser Weg für
alle Beteiligten gut und er-
folgreich gemeistert werden
kann. 
Die aktuelle Broschüre wurde
im Juni 2013 überarbeitet
und stellt bereits die 7. Auf-
lage dar. Sie steht unter
www.landjugend.at als
Down load zur Verfügung
und kann darüber hinaus in
den LJ-Referaten der Bun-
desländer bestellt werden.

Kinder „begreifen“ 
Land- & Forstwirtschaft
Mit dem Ziel den Jüngsten unserer Gesell-
schaft die Werte und Wichtigkeit der heimi-
schen Landwirtschaft näher zu bringen
entwickelte die LJ im Jahr 2000 den Kin-
der-Parcours „Landwirtschaft begreifen“,
später umbenannt in „Land- und Forstwirt-
schaft begreifen“. In einer Holzkiste ver-
packt befinden sich sechs Stationen rund
um Landschaftspflege, Tierstimmen erken-
nen, Produkte ertasten u.v.m. In jedem LJ-
Referat stehen diese Kisten für LJ-Gruppen
bereit, um als Kinderbetreuungsprogramm
bei Ferienspielen, Erntedankfeiern und
sonstigen Veranstaltungen zum Einsatz zu
kommen und dort für leuchtende Kinderau-
gen zu sorgen. 

Spitzen-Leistungen bei nationalen
und internationalen Wettbewerben
Ihr fachliches Können und agrarisches Wissen
stellen die LJ-Mitglieder jedes Jahr bei den

landwirtschaftlichen Wettbewerben
zur Schau. Pflüger-, Mäher- und
Forstbewerbe und die Agrar- und
Genussolympiade locken stets zahl-
reiche ZuseherInnen an, die sich be-
eindruckt von den Fertigkeiten und
dem um fassenden Know-How zeigen.
Inter national zählen die österrei-
chischen TeilnehmerInnen der Pflüger-
und Forst-Weltmeisterschaft sowie der
Europameisterschaft im Handmähen
stets zu den ganz großen Favoriten.

� Die Zukunft der Landwirtschaft liegt
für uns in einer nachhaltigen Wirt-
schaftsweise mit ökologischem Kreis-
laufdenken. Wir fördern das Verständnis
zwischen den Bevölkerungsgruppen un-
seres Lebensraumes und setzen uns für
bäuerliche Anliegen und aktiven Um-
weltschutz ein.

(Auszug aus dem aktuellen 
Leitbild der Landjugend Österreich)
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spielsweise das Maibaumaufstellen, die Ern-
tedankfeiern oder Oster- und Adventbräu-
che, werden in jedem Land, teilweise sogar
in jedem Bezirk,
anders gepflegt
und von Genera-
tion zu Generation
weitergetragen. 

Brauchtum
verbindet
Generationen
Mit dem Ziel in Vergessenheit geratene Bräu-
che und Traditionen wieder aufleben zu las-
sen, suchen LJ-Gruppen immer wieder das
Gespräch mit älteren Generationen um sich
so mehr Wissen über das regionale Brauch-
tum anzueignen. Damit sorgen sie für einen

Austausch von kulturellem Gedankengut
über mehrere Generationen hinweg. Mit viel
Freude entwickeln die Jugendlichen immer

wieder neue Pro-
jektideen um altes
Kulturgut wieder
zum Leben zu er-
wecken und für ihre
eigene und künftige
Generationen neu
aufzubereiten. 

Tanzen, Platteln und Singen
als Teil unserer Kultur
LJ-Gruppen in ganz Österreich gründeten ei-
gene Volkstanz- und/oder Schuhplalltler-
Gruppen oder integrieren das Tanzen, Platteln
und G’stanzl-Singen aktiv in ihr LJ-Jahres-
programm. Neben Auftritten bei gesell -
schaftlichen Veranstaltungen wie Bällen,
Gemeindefesten und kirchlichen Feiern,

haben die LJ-Volkstanzgruppen in man-
chen Bundesländern die Möglichkeit an
Volkstanz-Wettbewerben teilzunehmen.

Zu den Kriterien des Wertungstanzens
zählen dabei unter anderem die
Tanzausführung, Körperspra-
che sowie die Gesamtpräsen-
tation. Darüber hinaus
nutzen die LJ-Gruppen ge-

sellschaftliche Veranstaltun-
gen oft dazu um Spenden für

soziale Projekte zu sam-
meln.

Schwerpunkt
Kultur & Brauchtum
Der Erhalt unserer heimischen Kultur und
der Vielfalt an regionalen und überregiona-
len Bräuchen durch LJ-Gruppen ist aus vie-
len Regionen Österreichs nicht mehr
wegzudenken. Seit Bestehen der ersten
Orts- und Bezirksgruppen sind diese Grund-
werte tief im Landjugendbewusstsein ver-
wurzelt. 

Vielfalt durch Regionalität
Die Umsetzung des LJ-Schwerpunktbereichs
„Kultur und Brauchtum“ erfolgt vor allem
auf Orts-, Bezirks- und Landesebene. Dies ist
vor allem darin begründet, dass die meisten
Bräuche und kulturellen Veranstaltungen
große regionale Unterschiede aufweisen.
Selbst Bräuche, die in vielen oder allen Bun-
desländern durchgeführt werden, wie bei-

� Kultur und Brauchtum sind Teile
der LJ, die wir erleben, gestalten und
vermitteln. 

(Auszug aus dem aktuellen 
Leitbild der Landjugend Österreich)
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Im Jubiläumsjahr 2014 blickt die LJÖ auf
ihr 60-jähriges Bestehen zurück. Was ver-
binden Sie mit Österreichs größter Jugend-
organisation im ländlichen Raum?
Schultes: Die Landjugend ist die größte Ju-
gendorganisation im ländlichen Raum, die
auf Gemeinschaft und Engagement junger
Menschen am Land setzt. Hier können junge
Frauen und Männer aller Berufs- und Gesell-
schaftsschichten ihre Ideen verwirklichen und
wertvolle Erfahrungen fürs ganze Leben sam-
meln. Das Land braucht solche jungen Men-
schen, die bereit sind, sich für neue Ideen
begeistern, neue Projekte in Angriff nehmen
und dabei vor allem auch bäuerliche Werte
hochhalten und für die Zukunft weiterent -
wickeln. 

Die LJ arbeitet eng mit den Landwirt-
schaftskammern in den Bundesländern und
der Landwirtschaftskammer Österreich zu-
sammen. Was macht diese Zusammenarbeit
so wertvoll?
Schultes: Die gute Zusammenarbeit hat sich
seit Gründung der LJ vor 60 Jahren überaus
positiv entwickelt. Mit mehr als 90.000 Mit-
gliedern in neun Bundesländern ist die LJ die
größte Jugendorganisation im ländlichen
Raum und ein strukturelles Rückgrat des
ländlichen Vereinslebens. Rund 1.200 Orts-
gruppen bilden ein starkes Netzwerk an Ju-
gendlichen, das sich für die Attraktivität und
Gestaltung des ländlichen Raumes und seiner
Anliegen engagiert. Für die bäuerliche Inte-
ressenvertretung ist die Zusammenarbeit und
Einbindung der LJ wertvoll und unverzicht-

bar, weil es um die Zukunft der heimischen
Landwirtschaft und um eine gute Entwick-
lung des ländlichen Raumes geht. 

„Jugendliche von heute sind Entschei-
dungsträger von morgen“ – welche Per-
spektiven bieten sich den Jugendlichen von
heute in der Land- und Forstwirtschaft?
Schultes: Neue Akzente im Programm Länd-
liche Entwicklung sorgen dafür, dass gut aus-
gebildete Menschen in den Dörfern bleiben
können und somit nicht nur Ballungsräume,
sondern auch das Land in seiner Vielfalt be-
siedelt bleibt. Die Bauern decken den Tisch
und liefern erneuerbare Energie. Die Ernäh-

rungssicherung und Bereitstellung erneuerba-
rer Energieträger und Rohstoffe sind die gro-
ßen Perspektiven für die Zukunft der
Landwirtschaft. Die negativen Folgen des
immer stärker spürbar werdenden Klimawan-
dels führen uns vor Augen, wie notwendig
eine Energiewende ist. Der Land- und Forst-
wirtschaft kommt da eine Schlüsselposition
zu. Verstärkte Investitionen und Energieer-
zeugung am Land geben Arbeit, schaffen Ein-
kommen in der Region und machen
unabhängig von fossiler Energie. 

Ehrenamtliches Engagement und professio-
nelle Jugendarbeit haben in der LJ seit jeher
einen hohen Stellenwert. Ihre Botschaft an
die 90.000 Mitglieder?
Schultes: Als moderne Organisation agiert die
LJ am Puls der Zeit, ohne die Wurzeln und
den Kern ihrer Aufgaben zu vergessen. Als
Bildungsorganisation für die ländliche Jugend
fördert sie die Persönlichkeitsentwicklung
ihrer Mitglieder und trägt zur Entfaltung des
kreativen Potenzials zahlreicher Menschen in
allen Ebenen und Bereichen bei. Die LJ lässt
alle jungen Menschen Gemeinschaft erleben.
Hingehen und mitmachen, lautet meine Bot-
schaft, denn die LJ macht das Land bunter,
menschlicher und lebendiger.

Interview mit Hermann Schultes
Präsident der LK Österreich 
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landwirtschaftlichen Auslandspraktika steigt
laufend. Zu Beginn des Praktikumspro-
gramms wurden 25 Praktikumsplätze vermit-
telt, 2003 waren es schon über 100 und 2014
wurden insgesamt knapp 380 Jugendliche
von der LJÖ betreut. Mittlerweile gibt es auch
ein spezielles Programm für den Weinbaube-
reich, das es Weinbaustudierenden aus der
ganzen Welt ermöglicht, auf Österreichs
Weingütern zu arbeiten.

Landjugend organisiert Schulpraktika 
Die LJÖ arbeitet mit landwirtschaftlichen
Schulen in ganz Österreich zusammen und
ermöglicht es den SchülerInnen ihr Pflicht-
praktikum im Ausland zu absolvieren. Unter
anderem gehören die Schulen Raumberg-
Gumpenstein, Elmberg, Francisco Josephi-

num, Pitzelstätten und einige mehr zu den
wichtigsten Kooperationsschulen der LJ.
SchülerInnen arbeiten auf Milchviehbetrie-
ben in Dänemark, auf Bed-and-Breakfast-
Farmen in Irland oder auf Forstbetrieben in
Norwegen. Mit Hilfe einer Onlineanmeldung
und geschulter persönlicher Betreuung kön-
nen die SchülerInnen auf ein weitreichendes
Service für ihr Auslandspraktikum zurück-
greifen. 

Internationales Praktikum –
landwirtschaftliches Know-How
vom anderen Ende der Welt 
Für einige Monate auf landwirtschaftlichen
Betrieben in Neuseeland oder Australien zu
arbeiten und dabei die Landwirtschaft am an-
deren Ende der Welt kennenzulernen begeis-
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Schwerpunkt
Young & International
Landjugendmitglieder unterwegs
auf der ganzen Welt
Über sich selbst hinauswachsen, seinen Ho-
rizont erweitern und internationale Erfahrun-
gen sammeln – das ermöglicht die LJ mit
internationalen Seminaren, landwirtschaftli-
chen Praktika, dem IFYE (International Far-
mers Youth Exchange)-Jugendaustausch und
vielem mehr. Jugendliche bauen dabei Vor-
urteile ab und entdecken die Welt!

Steigendes Interesse an
Fachpraktika im Ausland
Seit 1999 organisiert die Landjugend Öster-
reich (LJÖ) Praktika in Europa und in Übersee
und ist die größte Servicestelle für das EU-
Förderprogramm Erasmus+ im landwirt-
schaftlichem Bereich. Das Interesse an den

Die Entwicklung der TeilnehmerInnen-Anzahl beweist das
steigende Interesse an landwirtschaftlichen Auslandspraktika.
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tert die Jugendlichen enorm. Die LJ ermög-
licht interessierten Jugendlichen, internatio-
nale landwirtschaftliche Praktika in Europa
und Übersee zu absolvieren. Die Jugendli-
chen werden mit Versicherung, Anreise, Vi-
sumsantrag und vielen Infos rund um das
Praktikum betreut. 

Auszeichnungen und Erfolge
Die Qualität des internationalen Programms
der LJ wurde bereits mehrmals ausgezeich-
net: Der „Life Long Learning Award” 2005
und 2011 von der Nationalagentur Lebens-
langes Lernen, sowie der „Innovationspreis
für Chancengleichheit” für internationale
landwirtschaftliche Praktika 2012 vom Netz-
werk Land bestätigen den Erfolg des Pro-
gramms.

IFYE – Jugendliche bereisen 
die ganze Welt
Bereits 1961 startete die LJ ihr erstes interna-
tionales Programm. I.F.Y.E. (International Far-
mers Youth Exchange), der internationale
Jugendlandwirteaustausch, ermöglicht es Ju-
gendlichen aus der Landwirtschaft für einige
Monate bei Gastfamilien in anderen Ländern
zu leben und so das Land aus Sicht der Men-
schen vor Ort kennenzulernen. Nicht nur be-
reisen, sondern begreifen lautet die Devise für 
das Austauschprogramm für LJ-Mitglieder. Der
Jugendaustausch findet mit den Ländern Finn-
land, Norwegen, Schweiz, Kanada, Estland,
England, Nordirland, Schottland, Australien
und mit den USA statt. Jugendliche aus diesen
Ländern bereisen auch Österreich und werden
hier von Gastfamilien betreut. 

CEJA, der Rat 
der Europäischen Junglandwirte
Mit dem Ziel die Zukunftsgeneration der Land-
wirtschaft in Europa zu fördern bildet der Rat

der Europäischen Junglandwirte (frz.: Conseil
Européen des Jeunes Agriculteurs, kurz CEJA)
die Interessensvertretung von Jungbäuerinnen 
und Jungbauern der EU-Mitgliedsstaaten. Die
CEJA bietet JunglandwirtInnen eine Plattform
sich auf Europaebene über aktuelle agrarpoli-
tische Themen und Entwicklungen auszutau-
schen und europäischen Institutionen ihre
Anliegen und Forderungen aufzuzeigen. Dele-
gierte der LJÖ und der Österreichischen Jung-
bauernschaft nehmen regelmäßig an
CEJA-Seminaren und Arbeitsgruppen teil und
bringen dort die Positionen und Anliegen der
Agrarjugend Österreichs ein. 

Rural Youth Europe –
Landjugend auf Europaebene
Die Europäische Landjugend, Rural Youth
Europe, ermöglicht LJ-Mitgliedern ihrer 21
Mitgliedsorganisationen aus ganz Europa
einen Blick über den Tellerrand zu wagen. Sie
organisiert jährlich zwei Seminare sowie die
European Rally, bei denen sich die Teilneh-
merInnen in verschiedensten Workshops über
die europaweite LJ-Arbeit austauschen und
über Herausforderungen und Chancen für die
Weiterentwicklung der Jugendarbeit in
Europa diskutieren. 

Internationales Landjugend-
seminar in Herrsching
Mit dem Ziel ein Bildungs-Zentrum für den
weltweiten Erfahrungs- und Gedankenaus-
tausch für LJ-Führungskräfte aufzubauen er-
klärte sich Deutschland im Jahr 1960 bereit,
ein internationales Seminar für LJ-Arbeit
durchzuführen. 1962 wurde das erste „inter-
nationale Seminar für Führungskräfte der
LJ-Arbeit“ mit VertreterInnen aus 24 LJ-Or-
ganisationen der ganzen Welt, darunter auch
Österreich, durchgeführt. Seither genießt die-
ser einzigartige LJ-Austausch einen weltweit

exzellenten Ruf und wird jedes zweite Jahr
in Herrsching am Ammersee ausgetragen.
Mehr als 1.800 TeilnehmerInnen aus insge-
samt 150 Ländern absolvierten bisher die Se-
minare und holten sich dabei wertvolle
Impulse und konkrete Projektideen zur Ver-
besserung der weltweiten LJ-Arbeit.
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len. In zahl-
reichen Pro-
jekten und
A k t i o n e n
b e w e i s e n
sie, was frei-
williges En-
g a g e m e n t
bewirkt. Sie
unterstützen
b e i s p i e l s -
weise hilfsbedürftige Fa-
milien in ihren Regionen,
setzen sich mit Info-
Kampagnen für die hei-
mische Landwirtschaft

Arbeitsschwerpunkte

Schwerpunkt
Sport & Gesellschaft
Landjugend bewegt mit Teamgeist
und sozialem Engagement
Sportliche Aktivitäten und Wettbewerbe för-
dern nicht nur den Teamgeist und die Gesund-
heit, sie machen in der Gemeinschaft auch jede
Menge Spaß und regen jährlich bei unzähligen
Sportveranstaltungen der LJ-Gruppen tausende
begeisterte Jugendliche zum Mitmachen an.
Doch bei den sportlichen LJ-Wettbewerben
steht nicht nur der olympische Gedanke im
Vordergrund, denn oftmals nutzen die Jugend-
lichen genau diese Sport-Events um sich für
soziale Projekte in ihren Regionen zu engagie-
ren. Charity-Läufe und Fußball- oder Volley-
ball-Matches für einen guten Zweck sind
längst keine Seltenheit mehr. 

Wertvolle Projektarbeit 
in den Regionen
Mit ihrer ehrenamtlichen Projektarbeit be-
weisen die Mitglieder der LJ jedes Jahr aufs
Neue, dass sie ihre Zukunft und die des
ländlichen Raums aktiv mitgestalten wol-
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Bundesprojektprämierung –
Auszeichnung für die besten
Projekte Österreichs 
Seit dem Jahr 1993 prämiert die LJÖ jedes

Jahr im November die
 besten gemeinnützigen
Projekte ihrer LJ-
Gruppen und vergibt
im Rahmen der feierli-
chen Bundesprojekt-
prämierung „BestOf“
den begehrten LJ-
Award. Innovation,
Marketing, Nutzen &
Ziele, Umsetzung,

Nachhaltigkeit und Präsentation sind dabei
die wichtigsten Bewertungskriterien. Jedes

Jahr werden zwischen
30 und 35 LJ-Projekte
für die Prämierung auf
Bundesebene einge-
reicht.  Alleine in diesen
einge reichten Projekten
stecken zigtausende
ehren amtliche Arbeits-
stunden von topmoti-
vierten LJ-Mitgliedern.
Wer die vielen weiteren
Aktivitäten und Projekte
von LJ-Gruppen in ganz
Österreich kennt, der
weiß, wie viel mehr frei-
williges Engagement
sich bundesweit in
Summe dahinter ver-
birgt. Ein unschätzbarer
Mehrwert für die Ju-
gendlichen selbst und
die Gesellschaft im länd-
lichen Raum.

ein, engagieren sich in ihren Gemeinden
durch den Bau von Kinderspielplätzen, die
Erneuerung von Rad- und Wanderwegen
und Erholungsplätzen u.v.m.. Der Kreativität
und Tatkraft der
Landjugendli-
chen sind dabei
kaum Grenzen
gesetzt. Einem
Teil der jährlich
durchgeführten
Projekte und
Aktionen wird
jedes Jahr im
Rahmen von
Projektwettbewerben der Bundesländer und
der LJÖ eine Bühne geboten. 
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� Wir beschäftigen uns mit gesellschaft-
lichen Trends, setzen Impulse für die
 Jugend und bieten attraktive Freizeit -
angebote.

(Auszug aus dem aktuellen 
Leitbild der Landjugend Österreich)
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Qualitätsmanagement-Systems und Zertifizie-
rung nach ISO 9001:2008 für die Landjugend
Österreich (LJÖ) und alle neun Bundesländer.
Es folgte ein intensiver Prozess, in dem Ar-
beitsabläufe optimiert wurden und durch den
wertvollen Erfahrungsaustausch ein neues
Qualitätsbewusstsein entstand. Das Ergebnis
dieser intensiven Zusammenarbeit der Lan-
desorganisationen und der LJÖ, begleitet von

einem externen Coach, kann sich sehen las-
sen, denn seit Juli
2011 ist die LJ als
erste Jugendor-
ganisation Öster-
reichs nach ISO 9001:2008 zertifiziert. Die
laufende Weiterentwicklung der Gesamtorga-
nisation garantiert den LJ-Mitgliedern Ju-
gendarbeit auf höchstem Niveau. 

60 I Landjugend Heute

Arbeitsschwerpunkte

Schwerpunkt
Service & Organisation

LJ-Management als Basis
für professionelle Jugendarbeit
Nach der Einführung eines Qualitätsmanage-
ment-Systems, angelehnt an das einer
 Erwachsenenbildungsorganisation, und er -
folg reicher Zertifizierung seit 2003 wagte die
LJ im Jahr 2010 einen weiteren Schritt in
Richtung Professionalisierung. Das hochge-
steckte Ziel war die Einführung eines neuen
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desorganisationen ermöglicht seither eine
einheitliche Informationsweitergabe an alle
LJ-Mitglieder in Österreich. Heute erscheint

die Zeitschrift
„landjugend“ mit
einer Auflage von
rund 61.000 Stück
viermal jähr-
lich in
a c h t
Länder-
mutatio-
nen und

erreicht dabei jeweils mehr als
250.000 LeserInnen. Jede Länderaus-
gabe beinhaltet österreichweit einheitliche
Seiten über aktuelle Themen der
LJÖ, während die länderspezifischen
Seiten für die Berichterstattung aktu-
eller Inhalte und Veranstaltungen der
Landesorganisationen sowie der Be-
zirks- und Ortsgruppen genutzt werden.

www.landjugend.at – 
LJ im World Wide Web 
Die LJ-Homepage www.landjugend.at hat
sich längst zu einem der wichtigsten Infor-
mationsplattformen für Mitglieder und Ko-
operationspartner der LJ-Organisationen
entwickelt. Die jährlich mehr als 25 Millio-
nen Zugriffe beweisen das enorme Interesse
an der tagesaktuellen Berichterstattung über
LJ-Themen, den Ankündigungen von Semi-
nare und Veranstaltungen und den Fotoal-
ben und Berichten vergangener Events.
Darüber hinaus bieten die Websites einen
umfangreichen Downloadbereich in dem
die Möglichkeit besteht Broschüren, alle
Ausgaben der Zeitschrift „landjugend“,
Presseaussendungen, Wettbewerbs-Aus-
schreibungen und Vieles mehr auf einen
Klick herunter zu laden. 

Soziale Medien –
Landjugend am Puls der Zeit
Als innovative Jugendorganisation präsen-
tiert sich die LJ höchst professionell in ihren

Social-Media-Auftritten. So
haben sich die LJ-Face-

b o o k - S e i t e n
längst etabliert

und seit Som-
mer 2013 be-

richten die Teil-
nehmerInnen der
internationalen
landwirtschaft -
lichen Prak-
tika im
Praktikan-
tInnen-Blog

– praktikum.
landwirt.at – laufend

über ihre Erfahrungen im
Ausland.

DIALOG! Erfolg durch Effizienz
Mit dem Ziel die interne Kommunikation der
LJ zu stärken wurde 2010 das Projekt
 „DIALOG! Erfolg durch Effizienz“ ins Leben
gerufen. Die LJÖ sucht im ersten Quartal
jedes Jahres das Gespräch mit jedem einzel-
nen Bundesland um die Zusammenarbeit im
vergangenen Jahr zu reflektieren und ge-
meinsame Ziele für das kommende Jahr zu
definieren. Zu diesen Gesprächen werden die
GeschäftsführerInnen der Länder, die jewei-
lige Landesleitung sowie VertreterInnen des
Bundesvorstands und die Geschäftsführung
der LJÖ eingeladen. 

Zeitschrift „landjugend“
Die erste Zeitschrift mit dem Titel „Die Land-
jugend – offizielles Fachorgan der Land -
jugend Österreichs“ wurde im Jahr 1951 vom
Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft herausgegeben. Neben Berichten aus
den LJ-Organisationen der Bundesländer
wurde den LeserInnen auch fachliches
 Wissen in Form
von Berichten über
aktuelle agrarpoliti-
sche Themen und
praktische Tipps für
die Land- und
Hauswirtschaft ge-
boten. Interessierte
L J - M i t g l i e d e r
konnten diese Zeit-
schrift abonnieren. Später brachten die
 Landesorganisationen selbstständig und un-
abhängig voneinander eigene Mitgliederzeit-
schriften heraus. Im Jahr 2002 erschien die
erste Ausgabe der länderübergreifenden Mit-
gliederzeitschrift „landjugend“, deren Pro-
duktion von den LJ-Referaten auf Landes-
und Bundesebene koordiniert wurde. Eine
Kooperation zwischen der LJÖ und den Lan-
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� Die Landjugend ist Motor für aktive,
 verantwortungsvolle und kritische Mitge-
staltung des ländlichen Raumes. 

(Auszug aus dem aktuellen 
Leitbild der Landjugend Österreich)
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Michael Hell
Bundesleiter
In den letzten 60 Jahren war es für die Wei-
terentwicklung der LJ wichtig, dass alle an
einem Strang gezogen haben. Die Zusam-
menarbeit der Landjugend Österreich mit
den Landesorganisationen und der Landes-
organisationen untereinander wird auch
zukünftig ganz entscheidend sein, damit die
LJ das bleibt, was sie ist: Die größte Ju-
gendorganisation im ländlichen Raum und
immer am Puls der Zeit!

Theresia Stöckl
Bundesleiterin-Stv.
Durch ein vielfältiges, internationales An-
gebot bieten wir im Schwerpunkt „Young
& International“ Möglichkeiten, in Hin-
blick auf Mensch und Kultur über den Tel-
lerrand zu blicken. Im Mittelpunkt steht
dabei, sich als junger Mensch einen Platz
in unserer Welt zu schaffen, Kontakte zu
knüpfen, und all das auch mit kreativen

Ansätzen in die Gestaltung
des eigenen Lebensrau-

mes einbringen zu
können.

Zukunft Landjugend

Statements zur Zukunft
der Landjugendarbeit

Elisabeth Gneißl
Bundesleiterin
Der Fokus muss auch weiterhin auf der
Aus- und Weiterbildung junger Landwir-
tInnen liegen. Besonders ist hier das inter-
nat. Praktikum hervorzuheben, denn es
bietet in einzigartiger Weise die Möglichkeit
sich fachliches Wissen anzueignen und die
Persönlichkeit zu stärken. Denn nur mit
breitem Fachwissen wird es in Zukunft
möglich sein mit den Rahmenbedingungen
der österreichischen Landwirtschaft am
Markt zu bestehen.
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Thomas Reisinger
Bundesleiter-Stv.
Der Schwerpunkt „Sport & Gesellschaft“
motiviert die Mitglieder sich sportlich zu
betätigen, bewusst zu ernähren und zu
bewegen. Darüber hinaus engagieren
sich viele LJ-Gruppen in Projekten für
das Ortsleben und gestalten dabei ihr Le-
bensumfeld aktiv mit. Projektarbeit ist
ein wesentlicher Teil der LJ und auch in
Zukunft nicht mehr wegzudenken. Sie
stärkt die Gemeinschaft und vermittelt
den Mitgliedern wichtige soziale Kom-
petenzen und Fähigkeiten.

Franz Dunst
Kooptiertes Bundes-
vorstands-Mitglied
Gerade im Brauchtum spie-
gelt sich die Vielfalt Österreichs
und die Vielfalt in der LJ  wieder.
Die vielen großen und kleinen Traditionen
hauchen den Dorfgemeinschaften erst
Leben ein. Wir als Jugend haben es selbst
in der Hand, als Träger unserer Kulturgü-
ter die Lebensqualität am Land zu gestal-
ten. Um am Puls der Zeit zu bleiben,
müssen wir als Jugendorganisation inno-
vativ und trotzdem bodenständig sein.
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Johann Moitzi
Geschäftsführer
Die LJÖ versteht sich seit 60 Jahren als Ser-
viceorganisation ihrer Mitglieder. Heute
und in Zukunft arbeiten wir dabei nach den
Qualitätsmanagementanforderungen nach
ISO. Mit einer neuen Website und einer pro-
fessionellen Plattform zum Mitglieder- und
Veranstaltungsmanagement setzt die LJ
neue Maßstäbe in der Jugendarbeit. Neue
Maßstäbe für unsere Organisation zu setzen
bleibt auch das Ziel für die Zukunft!

Bernadette Mayr
Geschäftsführerin 
Als Bildungsanbieter ist uns die Anerken-
nung der non-formalen Bildung sowie die
weitere Professionalisierung unseres Bil-
dungsangebotes ein besonderes Anliegen.
Praxisnahe Vermittlung von Fachwissen
sowie ein breites Angebot an Persönlich-
keitsbildung ist unser Rezept damit der
ländliche Raum auch künftig von einer
starken Jugend belebt und gestaltet wird. 

Alfred Lehner
LJ-Referent im BMLFUW
Das BMLFUW unterstützt die LJ im Rah-
men der außerschulischen Jugendbildung
durch fachliche Weiterbildung und Persön-
lichkeitsbildung in Form von Seminaren
und Berufswettbewerben. Ziel ist, dass qua-
lifizierte, eigenverantwortliche und selbst-
bewusste junge Menschen unterstützt
werden, Verantwortung für sich und die
Gesellschaft im ländl. Raum zu überneh-
men. Auch internat.Austauschprogramme
werden vom BMLFUW gefördert.
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Sponsoring I 65

Mitas und die Landjugend Österreich sind seit dem Jahre 2001
ein nicht zu schlagendes Team. Seit dem Jahre 2004 ist die CGS
Holding mit einer eigenen Vertriebsgesellschaft, die Mitas GmbH
in Österreich tätig. 

„Mit dem österreichischen Pflüger-Team sind wir die unumstrittene
Nummer eins weltweit. Jeder Titel ist hocherfreulich, aber der Gewinn
2006 im Mutterland unserer Gesellschaft, in Prag, und die beiden
Siege vorigen Jahres in Kanada durch unsere Mädels waren absolute
Highlights. Wir konnten gemeinsam mit der Landjugend unser Image
steigern. Eine sinnvolle und fruchtbare Zusammenarbeit, die wir in
nächster Zukunft weiterleben lassen“, so Josef
Heigl.

Mitas hat langjährige Erfahrung mit der Her-
stellung von Off-Road Reifen. Zu dem Bereich
gehören Landwirtschafts- und Industriereifen,
die in fünf Werken in Europa und den USA

produziert werden. Die qualitativ hochwertigen Produkte der Marken
Continental, Mitas und Cultor können die Endverbraucher bei jedem
Reifenfachhandel in Österreich erwerben. 

„Mitas kann am umkämpften Reifenmarkt mit Stolz behaupten, dass
wir im Ersatzbedarfsgeschäft die Nummer eins in Österreich sind“,
so Mitas Geschäftsführer Ing. Josef Heigl.

Es wurde erst vor kurzem der Markenlizenzvertrag mit Continental
bis zum Jahre 2019 verlängert, dennoch wird der Fokus auf die Ei-
genmarke Mitas gelegt. Der Umstieg auf die Marke Mitas wird in der

Erstausrüstung bei allen Fahrzeugherstellern
weltweit Schritt für Schritt vorangetrieben.

Wir wünschen der Landjugend und all
Ihren Mitgliedern alles Gute und freuen uns
auf viele Pflüger-Erfolge in den kommen-
den Jahren.

60 Jahre Landjugend und 10 Jahre Mitas – beide feiern Geburtstag!
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LJ Burgenland
Esterhazystraße 15, 7000 Eisenstadt
Tel.: 02682/702-422
E-Mail: landjugend@lk-bgld.at

LJ-Referent:
Kevin Krautsack
kevin.krautsack@lk-bgld.at

Landesleitung:
Evelyn Mittl
evelyn_m@gmx.net
Georg Schoditsch
georg.schoditsch@gmail.com

LJ Kärnten
Bildungshaus Schloss Krastowitz, 
9020 Klagenfurt
Tel.: 0463/5850-2411
E-Mail: ktn@landjugend.at

LJ-ReferentInnen:
Sylvia Jandl
sylvia.jandl@lk-kaernten.at
Michael Köchl
michael.koechl@lk-kaernten.at

Landesleitung:
Alexandra Zehetner
alexandrazehetner@hotmail.com
Arnulf Warmuth
warmuth.arnulf@gmail.com

LJ Österreich
Schauflergasse 6, 1014 Wien
Tel.: 01/53441-8560
E-Mail: oelj@landjugend.at

LJ-ReferentInnen:
Johann Moitzi
j.moitzi@lk-oe.at
Bernadette Mayr
b.mayr@lk-oe.at
Margarethe Tesch
m.tesch@lk-oe.at

Büro für Internationales
Wiener Straße 64, 3100 St. Pölten
Tel.: 050/259-26305

LJ-Referentin:
Katharina Brader
katharina.brader@landjugend.at

Lebensministerium
Stubenring 1, 1012 Wien
Tel.: 01/71100-6779

LJ-Referent:
Alfred Lehner
alfred.lehner@bmlfuw.gv.at

LJ Niederösterreich
Wiener Str. 64, 3100 St. Pölten
Tel.: 050/259-26300
E-Mail: noe@landjugend.at

LJ-ReferentInnen:
Reinhard Polsterer
reinhard.polsterer@lk-noe.at
Maria Dam
maria.dam@lk-noe.at
Magdalena Matzinger
magdalena.matzinger@lk-noe.at
Marlene Riesenhuber
marlene.riesenhuber@lk-noe.at
Edith Scheikl
edith.scheikl@lk-noe.at
Johannes Fitzthum
johannes.fitzthum@lk-noe.at

Landesleitung:
Verena Hainzl
vhainzl@gmx.at
Harald Hochedlinger
h.hochedlinger@aon.at

66 I Kontakte

Kontakte

Kontakte der Landesorganisationen
und der Bundesorganisation
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LJ Salzburg
Maria Cebotari Str.5, 5020 Salzburg
Tel.: 0662/641248-370
E-Mail: landjugend@lk-salzburg.at

LJ-ReferentInnen:
Michael Lerchner
michael.lerchner@lk-salzburg.at
Barbara Nitsch
barbara.nitsch@lk-salzburg.at
Elisabeth Weilbuchner
elisabeth.weilbuchner@lk-salzburg.at

Landesleitung:
Elisabeth Huber
elisabeth.huber@landjugend.at
Reinhard Schröcker
reinhard.schroecker@landjugend.at

LJ Steiermark
Krottendorfer Str. 81, 8052 Graz
Tel.: 0316/8050-7150
E-Mail: landjugend@lk-stmk.at

LJ-ReferentInnen:
Martin Kappel
martin.kappel@lk-stmk.at
Bettina Resch
bettina.resch@lk-stmk.at

Landesleitung:
Bettina Hofer
bettina.hofer@gmx.at
Andreas Schoberer
andreas.schoberer@gmx.at

Tiroler Jungbauerschaft/LJ
Brixner Straße 1, 6020 Innsbruck
Tel.: 05/1259900-20 oder 05/9292-1102
E-Mail: landjugend@lk-tirol.at

LJ-ReferentInnen:
Thomas Kahn
tjblj@tiroler-bauernbund.at
Bernadette Wildauer
bernadette.wildauer@lk-tirol.at

Landesleitung:
Kathrin Kaltenhauser
kathrin.kaltenhauser@tirol.gv.at
Andreas Embacher
andreas.embacher@gmx.at

LJ Jungbauernschaft 
Vorarlberg
Montfortstraße 9, 6900 Bregenz
Tel.: 05/574400-130
E-Mail: landjugend@lk-vbg.at

LJ-Referentin:
Barbara Geißler
barbara.geissler@lk-vbg.at

Landesleitung:
Martina Schindler
schindler.martina@hotmail.com
Bernhard Schrottenbaum
b.schrottenbaum@hotmail.com

LJ Wien
Gumpendorferstraße 15, 1060 Wien
Tel.: 01/5879528-31
E-Mail: landjugend@lk-wien.at

LJ-Referentin:
Caroline Schlinter
caroline.schlinter@lk-wien.at

Landesleitung:
Franziska Pejrimovsky

Markus Pannagl
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LJ Oberösterreich
Auf der Gugl 3, 4021 Linz
Tel.: 050/6902-1261
E-Mail: ooe@landjugend.at

LJ-ReferentInnen:
Stefan Lorenz
stefan.lorenz@lk-ooe.at
Angelika Neumüller
angelika.neumueller@lk-ooe.at
Anita Stieger
anita.stieger@lk-ooe.at

Landesleitung:
Maria Stiglhuber
maria.stiglhuber@gmx.at
Thomas Reisinger
thomas.reisinger@landjugend.at
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Landjugend Österreich Schauflergasse 6, 1014 Wien, ZVR-Zahl: 288233040
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